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die Pofener Laudwittiatt in der zweiten Erntemondhälfte 


Von Dipl. Low. Zern, Birnbaum. 


20. Auguſt faſt unverändert 
atitren in dieſer Zei ral 


gegang Í 
nachgeſät : E ees „„ 
Die Pflugarbeit zur Winterung ging raſch und leicht, 
zuvor geſchält wurde; wo dies nicht der Fall war, bed 
es eine ſtarke Beanſpruchung für Zugtier und Gerät. Der 
Boden hat genügend Zeit, um ſich abzulagern. Die Struktur 
des Bodens iſt im allgemeinen gut, zumal der reichliche 
Regen einer leichteren Krümelung des Bodens ſehr zuſtatte 
kam. . PARĘ. 
Von den beobachteten pflanzlichen Krankheiten jeien gi 
nannt: die Blattfledentrantheit der Rübe (Cercoſpora beticı 
die Blattbräune (Elasteroſpodium putrefaciens) und Nem 
toben. Die Kartoffeln leiden unter der Krautfäule (Phyt 
bora infeſtans), Wrucken unter Raupenfraß, der Grind 
unter Mehltau, Mais unter Beulenbrand. Der größten B 
achtung aber verdient die gefährliche Rübenwanze, die 
ſprünglich nur die Kreiſe Rawitſch und Liſſa heimſuchte 
dieſem Herbſt aber auch ſchon in der Gegend von Czen 
auffallend zahlreich beobachtet wurde. Es wird ratſa 
ſchon im nächſten Jahre Fangſtreifen anzulegen. 
An tieriſchen Krankheiten ſind aufgetreten: der 
ſeuchenhaftes Verkalben, zahlreiche Gebärmuttervorfe l 
flügelcholera, bei Pferden öfters Kolikerkrankungen mit tot 
lichem Ausgang und vereinzelt die Druje. Die Schweinepeſt 
tritt wieder häufiger auf, ſo daß zur Vorbeuge ganze Beſtänd⸗ 
abgeſchlachtet werden mußten. BR 
Der bisher fo ſtark ſpürbare Futtermangel iſt augen⸗ 
blicklich durch den Nachwuchs von Luzerne und Mais gemil⸗ 
dert. In bäuerlichen Wirtſchaften trachtet man danach, ſich ges 
nügend mit Stroh für den Winter einzuſorgen. Ein erft 
tes Vieh⸗ und Getreideangebot herrſcht immer noch an 
ſchlimmſte ift, daß der Kartoffeldiebſtahl z nimm 
Diebe fich nicht ſcheuen das geſtohlene Gi 
tagen feilzubieten 


Von den erlittenen Trockenſchäden erholten ſich die Pflanzen 
nach dem Regen wieder. Die Zuckerrüben und Runkeln, zum 
Teil auch die Kartoffeln zeigten ſchon Erſcheinungen des Reif⸗ 

werdens, ergrünten aber dann von neuem. Bei den Kartof⸗ 

feln verurſachte dieſe Wachskumsſtörung viel Zwiewuchs, 

Kindelbildung und durchgewachſene Knollen, was leicht die 

Haltbarkeit der Kartoffeln im Winterlager ungünſtig beein⸗ 

fluſſen kann. Da zu ſolchen: Mißbildungen nicht alle Sorten 
gleich ſtark neigen, wird bei der Verwertung Rückſicht auf 
die Stärke ſolcher Bildungen zu nehmen ſein. Aeußerſt gut 

: tat der Regen den Futterpflanzen, beſonders Klee, Luzerne 

= und Serradella, die fich ſichtbar erholten. Der dritte Luzerne⸗ 

ſchnitt war überall recht gut. Die Nachmahd der Wieſen hat 

Ber faft den doppelten Ertrag gebracht als der erſte Schnitt, nur 
haben viele Landwirte ihn noch nicht bergen können, weil fte 
die Nachmahd zu ſpät geſchnitten haben und in die Regen⸗ 

periode geraten ſind. Wer mit der Mahd nicht zu lange 
zögerte, hat ein vorzügliches Grummetheu eingefahren. Dem 

Mais bełam die warme und ſchwüle Witterung am beiten, 
dasſelbe gilt von der Sonnenblume; beide Pflanzen haben 

ſich ſehr ſtark weiter entwickelt; der Mais iſt leider außeror⸗ 
dentlich ſtark vom Beulenbrand befallen. Es empfiehlt ſich, 
den Beſtand durchzugehen, und die Beulen auszuſchneiden, 

um Fütterungsſtörungen zu vermeiden. Gründüngungs⸗ 
pflanzen und die Stoppelfutterſaat ift bei zeitiger Beſtellung 
gut geraten und Beſtände von 70 cm Höhe find nicht felten. 


m 


* 
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Ueber Wintergerſtenbau. 


Von Ldw.⸗Rat Dr. Wagners Breslau. 


; Die Wintergerſte hat in dieſem Jahre in vielen Fällen eine 
ſehr ſchlechte Ernte gebracht. Wie wir hören, wollen ſich einzelne 
Landwirte gegen den Ertragsausfall durch zeitige Ausſaat ſchützen. 
Manche wollten daher ſchon Anfang September die Wintergerſte 
gusſäen, andere hatten Bedenken, ob eine Ausfaat um Mitte Sep- 
tember nicht ſchon zu {pat wäre. Dazu wäre zu bemerken, daß das 
Aas wintern der Gerſte ſehr oft gerade auf zu frühe Ausſaat zurück⸗ 
zuführen Ut. Die Wintergerſte darf nicht vor Eintritt der Froft 
periode überwachſen und kurze bis mittellange Halmtriebe bilden, 
wenn jie nicht der Aus winterung in ſtärkerem Maße ausgeſetzt 
ſein ſoll. Denn die Gerſte verträgt die Winterkälte bei zu ſtark eni- 
wickelten Trieben ſchlecht, ſie vergilbt mehr oder weniger und kann 
ſchließlich eingehen. Am zweckmäßigſten werden die Pflanzen im 
Rioſettenſtadium in den Winter geſchickt. In dieſem Zuſtande bildet 
die Gerſte kräftige roſettenartige auf dem Boden ausgebreitete 
Blätter, die größtenteils über den Winter grün bleiben. Bei dem 
bei uns an und für ſich recht warmen Herbſte dürften daher die 
Erſten Tage in der zweiten Septemberhälfte für die Ausſaat der 
Wintergerſte vollſtändig genügen. f : 
Ę $ Die Schriftleitung. 


Die Wintergerſte liefert frühe Erträge, ſomit auch 
zeitig bare Einnahmen und kann daher zur Verbeſſerung der 
Wirtſchaftsverhältniſſe weſentlich beitragen, zumal fie den 
heute fo wichtigen Zwiſchenfruchtbau noch am eheſten ermög⸗ 
licht. Wegen ihrer zeitigen Ernte wird ſie ferner immer mehr 
als Deckfrucht zu Unterſaaten benutzt. Man prüfe daher fol- 
gende Geſichtspunkte; inwieweit ſie für die eigene Wirtſchaft 
von Bedeutung find. 

Wintergerſte gedeiht nicht nur gut überall da, wo Some 
mergerſte und Weizen wachſen und auf den Böden, die an 
der Grenze der Weizenfähigkeit ſtehen, ſondern man kann das 


vorausgeſetzt. 
Sandböden in gtinftigem Klima. Trockene, arme Sand: und 
Ktiesböden find jedoch ungeeignet. Die Wintergerſte ift natür- 

lich ebenſo wie alle anderen Früchte in ihrem Gedeihen und 


Als Vorfrucht kommen in Frage: Frühkartoffeln, 
alle Oelfrüchte, Erbſen, Wicken, Klee, Luzerne, Gemeng⸗ 
getreide und auch Roggen, alſo Früchte, die einzig das Feld 
_ raumen. Gerſte follte man als Vorfrucht vermeiden. Ueber 
die Frucht, die nach der Wintergerſte folgen ſoll, läßt 
Nd) wenig jagen, da dies abhängig ift von Entwicklung und 
Art der Zwiſchenfrucht, deren Anbau unbedingt ein notwen⸗ 
ger Beſtandteil des Wintergerſtenbaues iſt. Erwähnt ſei 
nochmals Wintergerſte als Deckfrucht für Luzerne und Klee⸗ 
Einſaat. fil 3 
Ueber die Saatzeit gehen die Anſichten noch etwas 
auseinander. Zweifellos iſt die erſte Halte des Spender 
die am meiſten gebräuchliche und dürfte für alle Gegenden 
mit nicht ganz mildem Klima die richtigſte fein. Höchſterträge 
laſſen ſich in der Regel auch nur bei verhälmismäßlg früher 


Anbaugebier etwas weiter ziehen, gute Kulturmaßnahmen 
So gedeiht fie noch gut auf feuchten humoſen 


Saatzeit erzielen. Andererſeits wird häufig und mit Erfolg 
auch die zweite Hälfte des Monats September zur Saat be⸗ 
nutzt, wenn durch günſtige Umſtände eine zu üppige Entwick⸗ 
lung, ein Ueberwachſen der Wintergerſte befürchtet wird. 
Denn, wenn die Wintergerſte in ein kräftig gedüngtes und 
gepflegtes Feld kommt, ſo entwickelt ſie ſich raſch und üppig 
und leidet im Winter oder Frühjahre unter der wechſelnden 
Witterung ſehr. Die Saatzeit muß je nach Umſtänden ſorg⸗ 


fältig erwogen werden. Für die Vorbereitung des Saatfeldes 


iſt zu beachten, daß dieſe möglichſt frühzeitig erfolgt, da 
Gerſte, ebenſo wie Roggen, ein gut abgelagertes Feld liebt. 


Bei der Düngung der Wintergerſte iſt hervorzuheben, 
daß ſie eine Frucht iſt, die hohe Gaben an Nährſtoffen ver⸗ 
langt, aber auch lohnt. Es iſt dies verſtändlich, wenn man be⸗ 
denkt, daß zur Erzeugung von 30 bis 40 dz Körner nebſt ent⸗ 
ſprechendem Stroh erhebliche Nährſtoffmengen gehören, die 
im Boden vorrätig ſein müſſen oder in Kunſtdünger zu ver⸗ 
abreichen ſind. Stalldung wird häufig zu Wintergerſte gege⸗ 
ben, da man dieſen in abeitsarmen Pauſen, nach Aberntung 
der Vorfrucht, unterpflügen kann. Wenn die Hackfrüchte 
Stalldung in der Regel auch am beſten ausnutzen, ſo iſt gegen 
ſeine Verwendung zu Wintergerſte nichts einzuwenden, da 
dieſe den Stalldung gut ausnutzt. Vorausſetzung iſt, daß gut 
verrotteter Dung benutzt wird. Steht Wintergerſte nach Ge⸗ 
treide, ſo iſt eine mittlere Stalldunggabe angebracht, beſon⸗ 
ders auf flachen, mageren Böden im weniger günſtigen 
Klima. Den Phosphorſäurebedarf deckt man durch kleinere 
Gaben von Superphosphat und Thomasmehl. Phosphor⸗ 
jure ift für Menge und Güte der Körner und des Strohes 
wichtig. Bei Bemeſſung der Kalidüngung iſt auf frühere Dün⸗ 


gungen, die Bodenbeſchaffenheit und darauf Rückſicht zu neh⸗ 


men, daß Gerſte ein hohes Kalibedürfnis hat bei gleichzeitigem 
Einfluß auf gleichmäßige Reife der Körner und ihre Voll⸗ 
körnigkeit. Die genannten Nährſtoffe gibt man im Herbſt vor 
der Beſtellung, um kräftige Anfangsentwicklung zu gewähr⸗ 
leiſten. Die Stickſtoffdüngung iſt ebenfalls im Herbſt notwen⸗ 
dig. Es muß ſo viel gegeben werden, daß gutes Ueberwintern 
der Gerſte ſichergeſtellt iſt. Man gibt entweder eines der be⸗ 
kannten Stickſtoffdüngemittel zur Beſtellung oder 3 bis 4 
Wochen nach der Einſaat, um die Unkräuter, insbeſondere 
Windhalm, zu vertilgen. Im Frühjahr muß jorgfältig die- 
Höhe die Höhe der Stickſtoffgabe erwogen werden, um einen 


Höchſtertrag zu erzielen. Die Grenze in der Höhe der Stick⸗ 


ſtoffgabe iſt gezogen durch die Gefahr des Lagerns. Um das 
richtige Maß herauszufinden, muß der Gerſteſchlag genau 
beobachtet werden und je nach Witterungsverlauf und Stand. 
der Frucht die Gabe bemeſſen werden 


Die Sortenwahl bei Wintergerſte ijt für den Erfolg 
des Anbaues genau ſo wie bei den anderen Früchten von aus⸗ 
ſchlaggebender Wichtigkeit. Zahlreiche Züchter haben keine 
Mühe geſcheut, um ihre Zuchten immer mehr zu verbeſſern. 


Von den frühreifen Sorten haben fih in Schleſien Brückners 


und Janetzkis Gerſte gut bewährt. Die Eckendorfer Mammuth 
ift jetzt etwas ſpäter geworden, während die spätreifende 
Friedrichswerther Berggerſte durch Zuchtarbeit etwas früher 
reift als bisher. Es ſei noch erwähnt: Carſtens zweizeilige 
Gerſte, die ſich im letzten Jahre beſonders bewährt hat, die 
aber wegen ihres größeren Kornes eima 20% ſtärker ausge⸗ 
ſät werden muß. 5355 R 


Zum Schluß fei noch hervorgehoben, daß Wintergerſte 
gute Pflege verlangt und lohnt. Eine Bodenkruſte muß mit 
Walze oder gegebenenfalls Egge zerſtört werden, um den 


Aufgang der jungen Saat zu erleichtern. Eine Bearbeitung 


mit Maſchinen⸗ und Handhacke im Herbſt iſt bei ſtarkem Un⸗ 
krautwuchs empfehlenswert. Im Frühjahr wendet man wie⸗ 
der, je nach den Umſtänden, Walze, Egge, Maſchinen⸗ und 
Handhacke an, um zu kräftiger Beſtockung anzuregen. Hierbei 
muß auf die flache Bewurzelung Rückſicht genommen werden. 
Auf die Beſeitigung der überwinterten Unkräuter bei dieſen 
Arbeiten iſt größte Sorgfalt zu verwenden. er 
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jzühte nicht verſchleudern und nicht zu frühzeitig 
pverkaufen, da der Markt mit allen möglichen Herbſtobſt⸗ 
gärten überſchwemmt iſt. ; Sa 
= Es läßt ſich daher auf dieſe oder jene den örtlichen 
Verhältniſſen angepaßte Art und Weiſe das gute Winter⸗ 
dauerobſt länger halten und aufbewahren, um ſpäter im 
Winter zu geeigneter Zeit höhere Preiſe zu erzielen. 

Es iſt daher jedem Landwirt, der über größere Obſt⸗ 
erntemengen vor allem von Winterdauerobſt verfügt, drin- 
gend anzuraten, rechtzeitig Tagerräume zu ſchaffen, 
um ſich vor Schaden zu bewahren. 


IV. Wie verwahrt nun der Privatmann, die Hausfrau, 
der Junggeſelle ſein Tafel⸗ und Wirtſchaftsobſt auf? 


1. Unbeſchädigtes, handgepflücktes Obſt in kleineren 
Mengen wird ſich zunächſt im kühlen Aufbewahrungsraum, 
in der Speiſekammer, im kalten, ungeheizten Zimmer, ja 
ſelbſt in der Schublade, im Doppelfenſter uſw. in Papier ein⸗ 
gewickelt, tagelang halten. Auch im unbenutzten Stuben⸗ 
ofen iſt immer ein friſcher und kühler Luftzug, der ſich für 
die Aufbewahrung einiger in Papier eingewickelter Früchte 
ſehr gut eignet. Bei allen für die Aufbewahrung von Obſt⸗ 
früchten in Betracht kommenden Räumen iſt die Nordſeite, 
alſo die kalte ſonnenabgewandte Seite der warmen Südſeite, 
allemal vorzuziehen, anderenfalls iſt durch Abblenden, durch 
Papier uſw., die Sonne fernzuhalten. 
2. Größere Mengen Dauerobſt in den bewährten Fröh⸗ 
lichſchen Obſteinheitskiſten zu 10, zu 25 und 50 Pfund können 
uitausgepadt ſowie die Kiſten, die durch die Poft oder Eiſen⸗ 
bahn ſoeben angeliefert worden ſind, auf dem Boden, Trep⸗ 
penflur, auf dem Balkon oder Loggia vorläufig ſtehen blei⸗ 
ben. Nach jedesmaliger Entnahme einiger Früchte wird die 
Hiolzwolle wiederum auf die reſtlichen Früchte und der 
Kiſtendeckel darauf gelegt. i i 

Da die in Papier einzeln eingewickelten Früchte noch 
außerdem in einer Holzwollſchicht lageweiſe ſich befinden, 
ſind die Kiſten erft nach Eintritt des Froſtes mit alten 
Läufern, alten Decken, mit ausrangierten Kleidern, Män- 
teln uſw. zu bedecken bzw. einzuwickeln. 
wand wird man ſich den jedesmaligen Sortennamen, aber 
auch vor allem die Zeit der Genußreife von bis anſchreiben 
und darauf beſonders achten, daß nicht etwa die zunächſt 
9 7 0 0 Obſtſorten ganz nach unten verſehentlich verpackt 
werden. 5 

Zwei bis drei auch noch mehr Grad Kälte können bie 
im Windſchutz ſtehenden mit Obſt gut verpackten Kiſten aus⸗ 
halten. Bei Froſt darf man natürlich die Kiſten nicht öff⸗ 

nen und keine Früchte entnehmen. Daher ſtellt man mit 

Zunahme des Froſtes oder der Kälte die Obſtkiſten allmäh⸗ 

lich in das kalte ungeheizte Hausflur, in den kühlen Keller 

oder froſtfreien Boden und öffnet nach Bedarf oder zur 

8 ferne um im Papier weich gewordene Aepfel zu ent⸗ 
fernen ; 

. Die Lagerung in Pappkartons, auf den ſehr Hand- 

lichen Holzobſthorden, ſowie in verſchließbaren praktiſchen 


= 


2 


Auf der Kiſten⸗ 


Obſtaufbewahrungſchränken iſt je nach dem zur Verfügung 
ſtehenden Raum ganz vorzüglich, auch kann man auf Bret⸗ 
tern, Horden, auf Wellpappunterlagen zwiſchen jeder Dauer⸗ 
äpfellagerſchicht einen großen Bogen Jeitungs⸗ oder Pack⸗ 
papier verwenden, um auf dieſe Weiſe bei beſchränktem 
Raum 2 oder 3 oder noch mehr Schichten Dauerobſt aufzu⸗ 
bewahren. 

4. Edle, ſchöne Elite⸗Tafelfrüchte zur Stubenzierde frei 
auf den Schreibtiſch geſtellt, ſowie ebenſoſchöne Früchte als 
„Randzierde“ ringsherum auf den Kleiderſchränken und 
Vertikos, wie ich das oft auf dem Lande, aber auch beim 
Obſtliebhaber in der Stadt geſehen habe, verdunſten und 
welken, werden zähe, rübig und geſchmacklos. Dieſelben 
Sorten dagegen, deren Früchte in Zeitungspapier uſw. einge⸗ 
wickelt und beiſpielsweiſe in der Schreibtiſchſchublade oder im 
Schrank vor Näſchern verſteckt blieben, erhalten ſich friſch 
und lange Zeit bei Aroma und vollem Geſchmack. 

Trockenes, einwandfreies, ſauberes 
Langſtroh als dünne Anterlage bei hartem, hoch⸗ 
geſchichtetem Wirtſchaftsobſt iſt nicht immer zu umgehen, aber 
bei edlem Tafelobſt, Aepfel und Birnen, ſollte man unbe⸗ 
dingt die Unterlage von Stroh unterlaſſen, dafür wird ja 
auch das Edelobſt in Seiden⸗ oder Zeitungspapier einge⸗ 
wickelt und nur einſchichtig auf glatten Horden, auf Well⸗ 
papier aufbewahrt. 

6. Heuoder Sie de iſt das allerſchlechteſte Material, 
was zum Packen des Obſtes oder gar zur Aufbewahrung 
verbraucht wird. Erſteres zieht viel zu viel Feuchtigkeit an, 
ſchimmelt und ſtinkt ſogar und verdirbt den Geſchmack des 
guten Obſtes. Letzteres verletzt durch die ſpitzen Enden der 
kurzen Siede die ſchützende Wachsſchicht der Früchte und ver: 
urſacht Stippflecke und faulende Stellen. i 

7. Leicht welkende Obſtfrüchte, z. B. die graue franzö⸗ 
ſiſche Reinette, Winter Dechantsbirnen und andere meiſt zu 
früh abgenommene Frücht mehr, dürfen nicht in den Auf⸗ 
bewahrungsraum zu hoch, d. h. nicht in der Nähe der Stu⸗ 
ben⸗ oder Kammerdecke aufgehoben werden, im Gegenteil, 
man ſollte dieſe Art von Früchten an nächſter Nähe des 
Fußbodens bringen und durch Anterſtellen von flachen 
Waljerbeden, die ſtändig gefüllt bleiben müſſen, Feuchtigkeit 
aufnehmen laſſen. Bei Jementfußböden wird deshalb der 
Fußboden des öfteren mit Waſſer abgeſprengt. = 

Nun lieber Leſer, hamſtere recht viel Früchte ein! Es 
foll mir eine Freude fein, wenn Du vom Züchter recht viel 
kaufſt und zu Deiner Geſundheit viel, viel Obſt verbrauchſt! 


) Vergleichen Sie meine bisher erſchienenen Aufſätze im 
„Landwirtſchftl. Zentralwochenblatt“ über „Exwerbsobſtanbau“ in 
Nr. 28/1931, Seite 377; „Aufbewahrung des Obſtes“, Nr. 43/1982, 
Seite 620 und Nr. 45/1932, Seite 645; „Friſchobſtabſatz“, Nr. 
37/1932, Seite 531; „Gärung im Perkiewicz⸗Topf“ Nr. 34/1932, 


Seite 492; „Schädlingsbekämpfung“, Nr. 12/1933, Seite 190 u. f.; 


Edelreiſerſchnitt und Baumwachsrezept Nr. 10/1933, Seite 148. 
Karbolineum Nr. 51/1932, Seite 725. „Das Walnußbaumgedicht“ 
Nr. 49/1932, „Rezepte und Anhaltspunkte für die Herſtellung von 
Beeren- und Obſtweinen für den Hausgebrauch“ Nr. 28/1933, 
Seite 436/37. ? 


Sehlſtellen in den Aleeſchlägen. 


(Antwort auf wiederholte Anfragen aus der Praxis.) 


FCebͤoenſo wie die anderen Kulturpflanzen haben auch die 
Kleepflanzen unter Pflanzen- und tieriſchen Schädlingen zu 
leiden. Einer der häufi ten Pflanzenſchädlinge der Klee⸗ 

pflanze ijt der Kleekrebs, ein mikroſkopiſch kleiner Pilz 
(Sclerotinig trifoliorum), der nicht nur den Rotklee, jon- 

dern auch Weiß⸗, Schweden⸗, Inkarnat⸗ und Gelbklee ſowie 

Luzerne befällt, und die Pflanzen zum Abſterben bringt, 

ſo daß kreisförmige Fehlſtellen im Schlage entſtehen. Wenn 

wir die an dieſen Stellen eingegangenen Pflanzen näher 
unterſuchen, jo werden wir meiſt Aeberreſte der oberirdiſchen 

Pflanzenteile, die dem Boden angedrückt ſind, vorfinden. In 

der Gegend des Wurzelhalſes werden wir dann meiſtens 
auch harte, inwendig weiße Pilzkörper von unre elmäßiger 

Geſtalt bis zur Größe einer Erbſe bemerken. Im Herbſt 
treiben dieje Gebilde aus und entwickeln kleine Sporen, die 

ſich an den jungen Kleepflanzen anſiedeln, dort weiter 
wuchern, zuerſt braune Flecken an den Blättern verurſachen 

And ſchließlich das ganze Gewebe der Pflanzen abtöten. Der 
Kleekrebs befällt auch Nachbarpflanzen, die ebenfalls ab- 

ſterben. Dadurch entſtehen die ſchon erwähnten Fehlſtellen. 

Der Schaden durch den Kleekrebs iſt beſonders im erſten 

Nutzungsjahr groß, weil die älteren Pflanzen ſchon wider⸗ 


ſtandsfähiger ſind und daher weniger leicht angegriffen 
werden. Dichter Beſtand, feuchte Witterung und milder 
Winter begünſtigen die Ausbreitung der Krankheit. Bei 
ſehr ſtarkem Befall muß das Kleefeld umgebrochen und 
anderweitig beſtellt werden. Einzelne Krebsſtellen ſticht 
man aus und verbrennt die Pflanzenreſte. Die leeren Stellen 
werden mit Gras eingeſät. An Orten, die immer ſehr ſtark 
unter Kleekrebs leiden, baut man den Klee in Miſchung mit 
Gräſern an. x eee 
Aehnliche Schäden an den Klee- und Luzernefeldern 
verurſacht in den Monaten Juni und Juli ein anderer 
Schmarotzer, der ſogenannte Wurzeltöter (Rhizoctonia vio⸗ 
lacea). Die befallenen Pflanzen werden gelb, verwelken 
und ſterben ſchließlich ab. Sehen wir uns die Wurzeln 
näher an, ſo finden wir ſie mit einem dichten Pilz von 
brauner oder violett⸗roter Farbe überzogen. Auf dieſem 
treten braune Knötchen auf, die fi) ablöfen und den um- 
gebenden Boden anſtecken. Man ſoll daher die befallenen 
Pflanzen ausgraben und verbrennen. Die ergriffenen Stel⸗ 
len werden durch Gräben von dem übrigen Feld abgetrennt 
und mit Gras oder Eſparſette beſät. } 


dj 
Ein kneſterweiſes Abſterben von Rot⸗, Weißklee und der Kleepflanze in fiH. Der Schmarotzer verurſacht eine 
Luzernepflanzen und Wicken kann weiter durch die Klee⸗ kümmerliche Entwicklung oder den Tod der befallenen Pflan⸗ 
ſeide hervorgerufen werden. Kleeſeide gehört zur Familie] zen und kann im Kleeſchlage großen Schaden anrichten. Bet 
der windenartigen Gewächſe und iſt an den dünnen gelben] ſtarkem Auftreten des Kleewürgers bleibt daher nichts an⸗ 
oder rötlichen blätterloſen Stengeln, die ſich um den Klee⸗ deres übrig, als den Kleeacker nach dem erſten Jahr umzu⸗ a 
ſtengel legen, erkenntlich. Die Kleeſeide iſt wurzellos und brechen und den Klee durch andere Futterpflanzen zu er⸗ 
entzieht die erforderlichen Nährſtoffe aus der Kleepflanze. ſetzen. Bei geringerem Befall muß der Schmarotzer abge⸗ 
Sie bringt kleine, weißliche Blüten, die in kugeligen Knäueln ] ſchnitten oder abgeſtochen werden, bevor er zur Blüte kommt, 
ſtehen, hervor und bildet Samen von der Größe des Weiß⸗ Das Saatgut von Kleefeldern, auf denen dieſer Schädling 
kleeſamens. Aus Weiß⸗ und Schwedenklee ſind ſie daher | auftritt, muß ſehr ſorgfältig gereinigt werden. 


durch Reinigung des Saatgutes gar nicht zu entfernen und re 2 3 ; ; 
aus Rotklee nur mit erheblichen Verluſten an kleinen lee: | Mit dieſen Schädlingen ſind die Feinde des Klees noch 
ſamen. Die wichtigſte Bekämpfungsmaßnahme beſteht in nicht erſchöpft. So wären noch zu erwähnen die Blatt- 
der Verwendung von ſeidefreiem Saatgut. Auf dem Acker krankheiten, die durch den echten und falſchen Meltau ſowie 
bekämpft man den Schädling durch Beſpritzen der befallenen pure Kleeroſt A hervorgerufen werden, der Stengel. 
Stellen mit 15% igem Eiſenvitriol. Eine andere Schmarotzer⸗ renner des Rottlees, der hauptſächlich die Stengel und 
pflanze des Mote, Weiß⸗ und Schwedenklees iſt der Klee⸗ Blatteile der Kleepflanze befällt und die Stockkrankheit des 
würger oder Kleeteufel. Die Pflanze entwickelt 30—50 cm Klees, die durch Stockälchen, welche ebenfalls im Getreide 
hohe, hellgelbe, unverzweigte Blütenſtengel, die im Juli Belt. | ſchmarotzen, hervorgerufen wird. Der durch dieje Schmarotzer 
bläulich blühen und ſtaubfeinen Samen entwickeln. Der hervorgerufene Schaden ift aber nicht an den typiſchen freie | 
keimende Samen treibt einen Saugfortſatz in die Wurzel runden Fehlſtellen erkenntlich. = 
des Klees und überführt auf dieſe Weiſe die Nährſtoffe aus 


Kartoſſeleinſäuerung in dieſein Jahre mehr denn je! ee 
Von Dipl.-Ing. v. Waechter. 


Das Jahr 1934 ſtellt uns vor die Aufgabe, mit den nimmt, die einer guten Milchſäuregärung ſchädlich fin? 
vorhandenen Futtermitteln ganz beſonders haushälteriſch Anſtatt der Futterdämpfer kann man auch etwa vorhande -t 
umzugehen. Hierdurch wird in einer großen Anzahl von alte Lokomobilen als Dampferzeuger verwenden. Größere 
Betrieben auch die Schweinehaltung betroffen werden. Nun Lokomobilen mit mehr als 10 Quadratmeter Heizfläche lie⸗ 
ergeben mehrjährige Fütterungsverſuche, die in der Ber- fern ſoviel Dampf, daß man die zu verarbeitenden Kartof⸗ 
ſuchswirtſchaft für Schweinehaltung in Ruhlsdorf Kr. Tel feln einfach auf dem Kaſtenwagen dämpfen kann. Als 
tow durchgeführt worden find, daß das Getreide bei der | oberer Abſchluß wird eine doppelte Lage naſſer Säcke ver⸗ 
Maſt weitgehend und bei entſprechender Eiweißzufütterung wendet. Will man große Mengen einſäuern, ſo lohnt ſich 
voll durch die Kartoffel erſetzt werden kann. Sowohl die | die Herſtellung eines dicht ſchließenden Bretterdeckels e 
Zunahmen als aud) die Ausſchlachtergebniſſe waren in jeder | den Kaſten mit eiſernen Schraubverſchlüſſen, u. U. jogar die 
Beziehung befriedigend. Verwendung extra ſtark und dicht gebauter Kaſtenwagen. 

Wenn die Nährſtoffausnutzung jo groß als irgend mög⸗ Am Boden derartiger Käſten müſſen Löcher vorgeſehen wer- 
lich ſein jol, jo müſſen die Futterkartoffeln, ſoweit ſie nicht] den, durch die das Kondenswaſſer abfließen kann. Das 
unmittelbar nach der Ernte verfüttert werden entweder Dampfverteilungsrohr liegt handbreit über dem Kaſten⸗ 
durch Verflockung oder durch Einſäuerung haltbar gemacht boden und trägt oben und an beiden Seiten Reihen von 
werden. Erfahrungsgemäß verlieren die lebend eingelager⸗ Löchern von 4—5 mm Durchmeſſer. — Brennereien können 
ten Knollen oft bis zum Mai 20% ihrer Subſtanz allein] ebenfalls zum Dämpfen herangezogen werden, desgl. findet 
durch Atmung und Fäulnis. In dieſem Jahre ijt | man häufig, daß Genoſſenſchaftsmolkereien für ihre ange⸗ 
die Fäulnisgefahr in einigen Gegenden aber beſonders ſchloſſenen Betriebe Kartoffeln dämpfen, und zwar meiſtens 
groß, da die Kartoffeln infolge der zunächſt trockenen und] im Kaſtenwagen, wie oben geſchildert. In Oft- und Mitte 
jetzt ſehr feuchten Witterung in eine zweite Vegetations⸗ deutſchland haben [id in den letzten 3 Jahren Dämpfgenoſ⸗ 
periode hineingetrieben worden find, jo daß die jetzt ſich ſenſchaften gebildet, die mit fahrbaren Aggregaten arbeiten. 
bildenden Knollen u. A. bis zur Ernte nicht mehr aus- Beſonders zu achten iſt ferner bei der Einſäuerung auf pein⸗ 
reifen können. Sowohl bei der Verflockung als auch bei der liche Sauberkeit. Die rohen Kartoffeln müſſen unter allen 
Einſäuerung werden nun alle im Augenblick der Konjer- | Umitänden frei von Schmutz ſein, da ſich auch in der Erde 
vierung vorhandenen Nährſtoffe erhalten, das heißt aljo, | verſchiedene Bazillenarten befinden, die die gewünſchte 
daß die Futterkartoffeln möglichſt unmittelbar nach der Gärung beeinträchtigen. 

Ernte, wenn genügend Arbeitskräfte zur Verfügung tehen, Beim Einbringen in die Grube iſt beſonders darauf zu 
verarbeitet werden ſollten. Betriebe, die auch im Frühjahr achten, daß kein Grundwaſſer in den Futterſtock eindringen 
noch mit einem lohnenden Eßkartoffelgeſchäft rechnen können kann und daß keine Hohlräume zwiſchen den Knollen ent⸗ 
und die daher auch im März April noch Ausleſekartoffeln ſtehen — die Silage muß aljo feſt eingeſtampft werden. i 
verwerten miijjen, jollten zumindeſt im Herbſt den Winter- Abgedeckt werden die Gruben mit einer Schicht Spreu von A 
vorrat einſäuern und die Leſekartoffeln im Frühjahr für 25 em oder beſſer mit ſauberen alten Säcken und darüber 
den Sommer. : mit 20—30 cm Lehm. Bei der Futterentnahme iſt dafür zu 
= Ueber die Einſäuerungsverfahren liegen bereits derart ſorgen, daß möglichſt täglich eine Schicht von 5—10 cm Fut- 
umfaſſende Erfahrungen vor, daß mit einem Fehlſchlagen der | ter abgenommen wird. ; 
Silage nicht mehr gerechnet zu werden braucht, wenn nur 


W. L. G. Low. Abt. 


die Einlagerung ſorgfältig vorgenommen wird, zumal die vorjähriges Getreide für Saatzwede. R" 
Kartoffel das dentbar einfachſte Silagematerial ift, über das] Die seimtraft des Saatgutes ift nicht nur von der Witterung 


wir überhaupt verfügen: Selbſt Sauergruben, die erft nach] während des Heranreifens und während der Ernte, ſondern auch 
2—3jähriger Liegezeit geöffnet wurden, enthielten ein ein⸗ von der Art und Dauer der Aufbewahrung in der Scheune und auf 
wandfreies Futter, aus dem jo gut wie keine Mährſtoffe ver- dem Speicher abhängig. Je zweckmäßiger Die Aufbewahrung it 
ſchwunden waren. Vorbedingung für ein gutes Gelingen deſto länger bleibt die Leimfähigteit erhalten. Bu feudie agering 
der Silage iſt allerdings daß die Kartoffeln vor dem Ein⸗ führt in der Regel zum ſchnellen Verluſt der Keimfähigkeit. Dagegen 
bringen in die Gruben vollkommen gar gedämpft werden 1 vee Sape 5 10 EO A le 
: KO 9 CZA SE Bo ahrung unter Luftabſchluß lange Jahre, indurch vollkeimfähi 
e cen aati oe Se Mög: a: A ay un die Mmung AN 1 11 75 nen 
AL N h di rwendung vor⸗] im Samen duro) aſſerentzug faſt ganz ſtillgelegt werden. Sowohl 
handener Viehfutterdämpfanlagen, die jedoch oft nicht groß] der künſtliche Waſſerentzug wie auch die trockene Aufbewahrung 
genug ſind, um nennenswerte Tagesleiſtungen zu erzielen. verlängern ſomit die Lebensdauer des Saatgutes wie nach dieſer 
Iſt die Anlage zu klein, ſo arbeitet ſie einmal nicht wirt⸗ Richtung durchgeführte Verſuche einwandfrei beſtätigt haben. 
ſchaftlich, da die Leute nicht voll ausgenutzt werden und Von den Getreidearten verliert der Roggen ſeine Keimfähig⸗ 
zweitens wird die Grube nicht raſch genug voll, ſo daß die keit am ſchnellſten; fie kann im zweiten Jahre bereits auf die Hal 
Güte der Gilana leider, Eine Sauer rubejon 0 höchſtens zurückgehen. Bei Weizen und bei der Gerſte geht ſie viel fang} 
zc Ta ners t UAT ns | zurück. Deshalb follte man keinen vorjährigen Roggen 
ſonſt d gen gefüllt und luftdicht abgeſchloſſen werben, da ih f vorherige Feſtſtellung feiner gegen wänt 
nit der Inhalt zu tief abkühlt und allerlei Bakterien auf- J Keimfähigkeit ausſäen. Noch beffer ift er w 


tine Sand gefüllt. Darauf kommen 100 Roggenkörner, bie in den 
Sand eingedrückt werden; darüber wird eine 3 em hohe Schicht 
Kies von 2—3 cm Korngröße geſchichtet und das Ganze mit einer 
Glasplatte bedeckt. Der Topf muß in einem mit Waſſer gefüllten 
Unterſetzer ſtehen, ſo daß immer genügend Feuchtigkeit nachziehen 
Jaun. Nach etwa 14 Tagen zählt man aus, wieviel Keime die Dede 
ſchicht zu durchdringen vermochten. Nur auf die Weiſe können wir 
die Qualität älteren Saatgutes richtig beurteilen. 
i W. L. G. Landw. Abt. 


Richtlinien für die Ueberwinterung von Saatkartoffeln. 
"1, Sgatkartoffeln gehören beim Fehlen wirklich 
einwandfreier Lagerkeller in die Erd miete. Die Kartoffeln 
find dort tro den einzumieten, anderenfalls ift ganz beſonderes 
Augenmerk auf Firſt⸗ und Bodenlüftung zu richten. 
2. Meine tiefen Erdgruben aus werfen, da die 
Kartoffeln dann zu warm und bei ſchweren Böden noch obendrein 
pah werden. Ein Graben zu beiden Seiten der Miete ſchützt den 
Mletenboden vor Näſſe, Mietenränder nach außen Ki 
amit etwa durch die Erddecke gedrungenes Waller abfließen kann. 
3. Zum Abdecken der Saatkartoffeln nur 
troh und kein Kartoffelkraut (wegen der Gefahr der Krank⸗ 
eitsübertragumg) verwenden. Das Stroh ift bei biter Schichtung 
wa 50 bis 60 Zentimeter ſtark aufzulegen, ſo daß nach dem Erd⸗ 
wurf die zuſammengepreßte Strohdecke 20 bis 25 Zentimeter 
n Querſchnitt mißt. 
4. Das Stroh it zunächſtnur mit Er defeſtzulegen, 
zäter bei eintretendem Froſt ganze Erddecke au fe 
ragen. Im Anfang bleibt der Firſt der beſſeren Durchlüftung 
i legen ohne Erdbedeckung, es darf aber kein Regen in die Miete gee 
langen! 1 ; 
uj den Mietenfirit legen, mit Stroh überdecken, Erde auf- 
‘ingen und nach Feſtlagerung den Wieſenbaum herausziehen (Firſt⸗ 
tung, Für Bodenlüftung ſelbſtgezimmerten Lattenroſt 
der Faſchinenbündel verwenden. 
Bei ſchwerem bindigem Boden mehr Stroh und weniger 


n mehr Erde und weniger Stroh benutzt werden. Schwerer 


Firſt⸗ und Bodenlüftung achten. 


bor Maisbrand nicht fehiigen. 
bilde. fo bald fie jid zeigen, vor dem Freiwerden des Sporenftaubes 


Be 


icht abdachen, 


Vor Auftragen der ganzen Erdſchicht Wieſen baum 


e auftragen, dagegen kann bei leichterem und luftdurchläſſigerem 
Boden läßt die Luft nicht gut durch, deshalb außerdem auf gute 


i ee ODRA dA „Dürreſchäden in det Welkernte und wirt > 


fielle ul. Piekary 16/17. Neutomiſchel: Jeden Donnerstag vorm. 


entfernen und vernichten. Auch ſoll man zu Minis keinen frilien 
Stalldünger geben, weil dieſer das Gedeihen des Pilzes im Bodet 
fördert und die Jufektionsfähigkeit des Maiſes ſteigert. Abfälle vot 
brandigen Mafspflanzen dürfen nicht auf den Dünger⸗ oder Kompoſt⸗ 
haufen gelangen, ſondern müſſen verbrannt werden. 


W. L. G. Landw. Abt. 


Kühlt die Milch! = 

Die leeren Kannen find bis zum Melken gewijjenhafi 
gereinigt, kühl und luftig im Schatten auf einem einfachen 
Holzgerüſt aufzuſtellen mit der Oeffnung nach unten, damit 
fie auslecken können. Morgen- und Abendmilch müſſen ge⸗ 
trennt angeliefert werden. Es empfiehlt ſich mehrmaliges 
Umgießen der Milch, damit ſie 8 kann, ſofern man 
feinen Kühlapparat beſitzt. Nach dem Kühlen oder Um- 
gießen iſt die Milch in einem kühlen Raum ohne oder mit 
loſe aufgelegtem Deckel oder Tuch in kaltem Waſſer aufau- 
bewahren, das zweckmäßig erneuert wird nach einer Stunde. 
Die Rücklieferung ſaurer Milch ſeitens der Molkerei ift für 
beide Teile ärgerlich und für den Erzeuger ein unnötigen 
Verluſt dazu! : 


| Landwirtſchaftliche Vereinsnachrichten | 


Bekanntmachung betr. Delegiertenwahlen. 


In politiſchen Zeitungen wird im Hinblick auf die 
Wahlen zu unſerer Delegierten⸗Verſammlung verfucht, 
unſere Mitglieder in beſtimmter Richtung zu beein⸗ 
fluſſen. Demgegenüber veröffentlichen wir folgenden 
Auszug aus einem Rundſchreiben an die Herren Kreis- 
und Ortsgruppenleiter, in dem die Stellungnahme der 
Leitung der Welage zu den Delegiertenwahlen um 
Ausdruck kommt: 3 f Se 

„Beſondere Bedeutung kommt der Wahl der Dele 
gierten zu, zumal nach dem neuen Statut die Dele⸗ ż 
gierten die Generalverſammlung der Organijation, aljo 
die höchſte Inſtanz, bilden. Hierdurch bietet auch das 
neue Statut die Grundlage für eine fachliche, gleich? 
mäßige Führung der Organiſation. An den Mit⸗ 
gliedern liegt es, durch Wahl geeigneter Delegierter 
eine harmoniſche Weiterentwicklung der Geſellſchaft, die 
nach dem neuen Statut nur wirtſchaftliche Auf⸗ 
gaben zu erfüllen hat, zu ſichern. In dieſem Sinne 
erachten wir es als ſelbſtverſtändlich, daß zu Delegierten 
nur ſolche Perſönlichkeiten gewählt werden, die in ihrem 
Umkreiſe die ſtärkſten Träger der Idee unſerer Organi⸗ 
ſation, d. ſ. alſo die Vorſitzenden der Ortsgruppen oder 
andere maßgebende Vorſtandsmitglieder, find. Wir 
ſollten nicht verſäumen, ſchon bei der erſten Wahl der 
Delegierten nach der neuen Satzung die alten Grund⸗ 
ſätze unſerer Geſellſchaft hochzuhalten, daß zur Leitung 
und maßgebenden Entſcheidung nur diejenigen berufen 
find, die auch draußen in der Provinz in täglicher Klein⸗ 
arbeit das Höchſte für die Organiſation leiſten. Die 
Beachtung dieſes Grundſatzes wird für alle Zeiten den 
felten Beſtand der Geſellſchaft und die Wohlfahrt ihren 
Mitglieder gewährleiſten.“ RAA 

Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. B. 


pereinskalender. 
Bezirk Poſen I. 
Sprechſtunden: Poſen: Jeden Freitag vorm. in der Geſchäfts⸗ 
elle, Piekary 16/17, m 5 5 
ote 


RAY 9. vorm. im Hotel Centralni: Generalverſammlun⸗ 8 
en: t acz 


chaftliche 
Bezirk Poſen II. ; = 
Sprechſtunden: Bojen: Jeden Mittwoch, vorm. in der Geſchüfts⸗ 


k (Fortſetzung auf Seite 647 N Z 


Ur. 37% , 


‚ anftalt ganz Polens, in der eine Schweſter, die das ſtaat⸗ 


richtet. 


Lande und darüber hinaus bedeutet. Heute zählt das Diako⸗ 


bereiter Kräfte ſehr erwünſcht iſt. Was aber Wolfshagen vor 


` Boit geſunde Kinder geſchenkt b 

Dankopfer innerlich gedrungen fih 

Kirchenſammlung für das 

kammenden Sonntag, dem 16. 
geitheit. 


Ernährungsfragen nimmt, die Frage geſtellt: „Ift Obſt ge- 
Eigenschaften habe. So wie die Frage geſtellt wird, läßt ſie 


mittel ijt immer, unter allen Umſtänden, in jeder Menge 


kommt es ſtets auf die Zuſammenſetzung der ganzen Nah⸗ 
Fung an. An dem „geſündeſten“ Nahrungsmittel könnte man 


wir in Krankheitsfällen auch einmal bevorzugt zur 


0 
r 
a 


Nahrung oder in unzuträglicher Miſchung zuführen würde. 


Wo Eintracht waltet und Frieden thront, 
wo guter Wille in allen wohnt, 


wo Kopf und Herz und Hand ſich einen, 


in treuem Schaffen ſich vereinen, 
da fehlet Glück und Gedeihen nicht, 
denn Segen wirkt erfüllte Pflicht. 


25 Jahre Diakoniſſenmutterhaus „Ariel“ 
in Wolfshagen. 

25 Jahre ſind im Leben einer Anſtalt eine große Spanne 
Zeit. Und wieviel Segen iſt nicht in dieſer Zeit gerade aus 
Wolfshagen geſtrömt! 385 Krüppelkinder hat Wolfshagen, 
das, nebenbei bemerkt, im Kreiſe Wirſitz liegt, in der Zeit 
feines Beſtehens aufgenommen, von denen 162 völlig geheilt 
entlaſſen werden konnten. Bei 198 wurde das Krüppelleiden 
weſentlich gebeſſert oder zum Stillſtand gebracht. 360 Kinder 
konnten alſo wieder in das Erwerbsleben eintreten. Der An⸗ 
ſtalt ijt auch ein Jungmädchenheim angegliedert, das 
viele junge Mädchen aus unſerem Kirchengebiet zur vollſten 
Zufriedenheit beſuchen. In den 7 Jahren des Beſtehens gin⸗ 
gen 157 Mädchen durch dieſes ſonnige Heim. In Wolfshagen 
ift auch die einzige deutſche evangeliſche Taubſtummen⸗ 


liche Examen als Taubſtummenlehrerin gemacht hat, unter⸗ 
Wer Wolfshagen einmal kennenlernt, der ſcheidet 
beſtimmt als Freund von dieſem Werk der Liebe und des 
Segens. Hier erleben wir ſo recht, wie Liebe einer freundlichen 
Schweſternſchar Sonne und Freude ſelbſt in das traurigſte Rin- 
derleben hineintragen kann. Hier wird einem auch klar, was 
Wolfshagen für unſer evangeliſches Deutſchtum im Poſener 


niſſenmutterhaus 20 Schweſtern, von denen einige nicht 
mehr voll arbeitsfähig ſind, ſo daß auch hier, ähnlich wie im 
Poſener Diakoniſſenmutterhaus, der Zuwachs junger dienſt⸗ 


lem braucht, find recht viele Freunde, die gern mithelfen, 

5 den gebrechlichen Kindern geholfen wird. Jeder, dem 
; gibt die 
Diakoniſſenmutterhaus am 
Geles 
52. 


ühlen. Dazu 
September, eine gute 


IH Obit geſund? 
Prof. Dr. med. Martin Vogel, Dresden, 
Wie oft wird heute, wo man überall ſo viel Anteil an 


fund?” Oder: „Iſt die oder jene Frucht geſund?“ Natürlich 
meint man damit nicht, ob etwa ein Apfel ſelbſt „geſund“ 
hei — das würde wohl nur den Züchter etwas angehen —, 
ondern ob das Obſt geſundheitserhaltende und -fördernde 


ſich aber überhaupt nicht beantworten, denn kein Nahrungs⸗ 
und für jeden Organismus von Vorteil. Abgeſehen von der 
Vepſchiedenheit der Veranlagung des einzelnen Menſchen 
ſich krank und tot eſſen, wenn man es ſich als ausſchließliche 

Schränkt man darum die Frage dahin ein, ob das Obſt 
beſondere Geſundheitswerte aufweiſt, die wir im Rahmen 


unſerer geſamten Ernährung notwendig brauchen und oe: 
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wendung bringen können, dann lautet die Antwort ganz 


entſchieden: „Ja!“ ; i : 

Die ſteigende Kurve des Obſtgenuſſes zeigt, daß dieſe 
Ueberzeugung längſt in die Köpfe Eingang gefunden hat. 
Was wiſſen wir heute von dem beſonderen Nähr⸗ und 
Geſundheitswert des Obſtes? Faſt jedem Schulkind iſt jetzt 
ſchon bekannt, daß das Obſt ebenſo wie das Gemüſe durch 
jeinen beſonderen Reichtum an dem fog. ſkorbutverhütenden 
Vitamin C ausgezeichnet ift. Dieſe Lebensſtoffe, wie man 
die Vitamine am beſten kennzeichnet, ſind bekanntlich für die 
Erhaltung des Körperbeſtandes, der Geſundheit und der 


Leiſtungsfähigkeit durchaus unentbehrlich, insbeſondere 


(5 


Für die Landfrau 
(Haus: und Korwirtichaft, leintierzucht, Gemüſe⸗ und Obſtbau, Geſundheitspflege, Erziehungsfragen) 


Nahrungsmittel gelegt hat. 


yolfen wird. Jeder, dem | die auf dieje Weise in den Pflanzen entſtehen, ift die 
hal, müßte ſich zu einem | Strohlenenergie der 
größer iſt der Wert für unſeren Körper. Jeder ſtärkere Ein⸗ 
griff, an erſter Stelle die Erhitzung, vermag dieſen Wert zu 
mindern. Darin liegt der Wert der jog. „Rohkoſt“, die 
wir zwar nur ausnahmsweiſe einmal als ausſchließliche 


wonach die arabiſchen Aerzte den reichlichen 
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ſchützen ſie gegen beſondere Krankheitszuſtände, wie eben 
den Storbut. Dieſe in früheren Zeiten oft weit verbreitete 
Krankheit ijt zwar heute in ausgeſprochener Form felten ges 
worden, ſehr viel häufiger aber, als man oft ſelbſt in Aerzte ⸗ 
kreiſen weiß, find teilweije Mangelzuſtände, die ſich unter 
Umſtänden nur in einer verringerten Leiſtungsfähig keit 
und Widerſtandskraft äußern. Während die anderen Bitar 
mine, hauptſächlich das jog. rachitisverhütende Vitamin D, 
beſonders für das Kindesalter wichtig ſind, iſt gergde das 
Vitamin C auch für den erwachſenen Menſchen von großer 
Bedeutung. ; ; 
Der zweite beſondere Wert von Obſt und Gemüſe liegt 
in dem Gehalt an Mineralſtoffen, und zwar vor allem 
an dem jog. baſiſchen, d. h. laugenhaften Mineraljtoffen, Nach 
ausgedehnten Stoffwechſelunterſuchungen des bekannten i 
Chemikers Dr. h. c. Ragnar Berg braucht der Menih 
ſtets eine nicht zu geringe Menge an dieſen Mineralſtoffenn, 
um dadurch die aus dem Eiweiß und Fett im Stoffwechſel 
entſtehenden anorganiſchen Säuren binden und ausſcheiden 8 
zu können. Obſt und Gemiije, die an baſiſchen Mineral 
ſtoffen beſonders reich ſind, brauchen wir alſo zum Ausgleich 
für die nährſtoffreichen, insbeſondere die eiweißreichen 
Nahrungsmittel (Fiſch, Eier, Käſe. Getreidefrüchte, Hüllen: 
früchte u. dgl.) > 
Ein beſonderer Vorzug des Obſtes liegt auch darin, daß 
wir es roh genießen können. Die meiſten anderen Nah- 
rungsmittel müſſen wir, um ſie haltbar und genießbar zu 
machen, mehr oder weniger ſtark erhitzen, und damit werden 
unvermeidlich feinſte Werte zerſtört, die die Natur in die 
Die Pflanzen, die uns als 
Nahrung dienen, find die einzigen Lebeweſen auf der Erde, 
die unmittelbar aus einfachſten, aus der Erde und aus der 
Luft entnommenen Grundſtoffen höhere chemiſche Verbindun⸗ 
gen aufbauen können, die uns wieder als Nahrung dienen, 
und zwar vermögen fie dies mit Hilfe des Sonnenlichtes. 
In den unendlich vielen, komplizierten chemiſchen Stoffen, 


i une aufgeſpeichert, und in je wee 
ſprünglicherem Zuſtand wir uns die Stoffe zuführen, deſto 


Nahrung, wohl aber immer als Zukoſt verwenden müflen. 
Auch das Vitamin C gehört zu den Stoffen, durch die die 
friſche Pflanze ausgezeichnet iſt, und gerade hier wiſſen wir 
ſehr genau, daß jede ſtärkere Erhitzung dieſen Lebensſtoff zu 
zerſtören vermag. 7 ; 
So hat uns die wiſſenſchaftliche Forſchung gezeigt, daß 
das Obſt, zumal in friſchem Zuſtand, nicht nur den Gaumen 
erfriſcht, ſondern daß der ganze Stoffwechſel dadurch belebt 
wird. Gerade über dieſe Wirkung haben die alten Aerzte 
recht gut Beſcheid gewußt. Während man im 19. Jahr- 
hundert immer nur die Sorge hatte, der Kranke könnte im 
Fieber an Körperſubſtanz einbüßen, und darum eine 
„kräftige“, d. h. nährſtoffreiche Koſt für notwendig hielt 
(daher auch die nicht auszurottende Vorſtellung von dem 
Täubchen, dem Ei und der Fleiſchbrühe als Krankenkoſt), 
empfahlen die Aerzte früher, genau wie wir das heute 
wieder tun und wie es auch dem gefunden Inſtinkt ent⸗ 
ſpricht, gerade dem Fieberkranken an erſter Stelle Obſt oder 
Obſtſäfte in jeder Form. Wir führen ihm dadurch, wie wir 
geſehen haben, hauptſächlich Vitamine und baſiſche Mineral: 
ſtoffe zu, die er in ſolchen Zeiten doppelt braucht, wird doch 
dadurch nicht nur die Ausſcheidung von Stoffwechſelſchlacken 
erleichtert, ſondern auch die Abwehrkraft des Körpers in Be: 
ſonderem Maße geſtärkt. 
In alten Schriften habe 


ich Mitteilungen gefunden, 
Genuß ſäuer⸗ | 

licher Früchte (Apfelſinen. Zitronen, ſaure Aepfel uſw.) bei 
anſteckenden Krankheiten ſowohl als vorbeugendes, wie auch 
als milderndes Mittel empfohlen haben. 7 
Auch hier hat man in neueſter Zeit alte Weisheit 
entdeckt und dem Obſt wieder einen weſentlich gt 
Spielraum in der Krankenbehandlung gewährt, 
ſonders bei Stoffwechſelkrankheiten. Insbeſon 


man es gem überall da, wo der Stoffwechſel einer Ente 
laſtung bedarf. Bei Zuckerkranken wendet man 3. B. Obſt⸗ 
tage an, weil das Obſt trotz feines Zuckergehaltes die 
Zuckerverwertung im Körper fördert. Bei Fettleibigkeit gibt 
man reichlich Obſt wegen feiner Nährſtoffarmut, aber auch 
weil es dazu beiträgt, den Körper von überflüſſigem Waſſer 
zu befreien. Zu dem gleichen Zweck verordnet es der Arzt 
bei Nieren⸗ und Herzkrankheiten, bei denen ſich leicht erhöhte 
Flüſſigkeitsmengen im Körper anſammeln⸗ Zu dieſer 
Wirkung iſt das Obſt vor allem durch ſeine Armut an Koch⸗ 
jag befähigt, und dieje in neuerer Zeit beſonders hoch⸗ 
geſchätzte Eigenſchaft macht fih auch günſtig bei Entzündungen 
aller Art geltend. Darin ſtimmt alſo die wiſſenſchaftliche 
Forſchung mit den Erfahrungen der alten Aerzte durchaus 
überein. Am bekannteſten ift die Anwendung der ſalzarmen 
Rohkoſt bei gewiſſen Formen der Tuberkulose. 
Seit langem bekannt ſind ausgeſprochene Obſtkuren, ſo 
g. B. Trauben⸗ und Apfelkuren. Man verordnet fie nicht 
nur zur Entlastung des Stoffwechſels, ſondern auch zur Bee 
ſchteunigung der Darmtätigkeit. Scheinbar in ſchroffem 
Gegenſatz dazu ſteht die Empfehlung erfahrener Aerzte, rohe 
Aepfel u. dgl. gegen Durchfall, insbeſondere bei Kindern zu 
verordnen, noch dazu am liebſten etwas unreife. Gewöhn⸗ 
lich hört man ja, daß rohes Obſt bei allen derartigen Darm⸗ 
örungen ſtreng zu verbieten fei. Man darf aber eben nicht 
mer nur an die unmittelbare mechaniſche Beeinfluſſung 
der Darmwand denken, fondern offenbar reichen die Wir- 
ungen, die von dem Obſt ausgehen, ſehr viel tiefer in den 
Ablauf der Körpervorgänge hinein. Im übrigen ſcheint 
gerade der Apfel injofern eine Sonderſtellung einzunehmen, 
als er offenbar mehr als anderes Obſt giftige Stoffe im 
Darm zu binden und dadurch auch den gejamten Organis⸗ 
us günſtig zu beeinfluſſen vermag. 
Schließlich noch ein Wort zu einer Anwendungsform des 
bſtes, die in neuerer Zeit erfreulicherweiſe in Stadt und 
gen weite Verbreitung gefunden hat — das „flüſſige 
Obſt“. Man verſteht darunter bekanntlich den unvergorenen 
ruchtſaft, den „Süßmoſt“, wie man ihn durch Abpreſſen 
Beerenobſt, Aepfeln uſw. gewinnt. Er enthält die wert⸗ 
vollſten Stoffe des Obſtes, nicht nur den vor der Vergärung 
bewahrten Zucker, ſondern vor allem auch den größten Teil 
der im Obſt enthaltenen baſiſchen Mineralſtoffe, nicht da⸗ 
gegen allerd %s das ſkorbutverhütende Vitamin C. 
Mit dieſen natürlichen Obſtſäften ift es nicht nur mög⸗ 
lich, minderwertige, als Tafelobſt nicht brauchbare Obſtſorten 
irtichaftlich beſſer als bisher zu verwerten, ſondern wir 
lönnen uns damit auch die beſonderen Geſundheitswerte des 
bites in Zeiten zukommen laſſen, wo friſches einhei toes 
bjt nicht oder nicht ausreichend zur Verfügung ſteht. Im 
jegenjag zu den vergorenen Fruchtweinen können dieſe 
zäfte auch ſchon dem kleinſten Kind ebenſo wie dem Schwer⸗ 
ranken unbedenklich zugeführt werden, und der geſundheit⸗ 
che Vorteil, den dies bedeutet, iſt jo zweifellos, daß wir 
uch von dieſer beſonderen Anwendungsform ſagen können: 
Obſt ijt gefund! ; 


Die Halsmauſer beim Junggeflügel. 
Dieſe höchſt unliebſame und unerwünſchte Erſcheinung 
rifft beſonders den Leiſtungszüchter ſchwer durch den teil⸗ 
eiſen Ausfall der erſehnten, weil wertvollen Wintereier. 
nd doch iſt er meiſt zu 99 Prozent ſelbſt an dem Uebel 
uld. Gerade dieſes Erſtreben früher Legetätigkeit ver- 
ihrt ihn oft dazu, den RA ein ſogenanntes Treib- 
futter in Form einer an Eiweiß zu reichen Nahrun zu 
bad Mit Stolz ſieht er die roten, feurigen, geta ezu 
ſchwellenden Kämme der Frühbruthennen und begrüßt mit 
R kk die im Alter von kaum 5 M 
Eier, die freilich noch recht „niedlich“ ausfallen. Bald merkt 
aber der Intenſivzüchter“, wie ſchwer er ſich geirrt hat. Die 
x ſche Fütterung, die bei noch nicht vollendeter Körper⸗ 
) erentwidlung riidjidislos nur auf baldige Çi- 
nutzung hinarbeitet, rächt ſich bitter; denn bei Eintritt der 
kühleren Uebergangszeit — etwa im September und Okto⸗ 
ber — tritt das sogi Tier in die ſogenannte Hals- 
maufer, und mit dem Cierlegen ift es für 1 bis 2 Monate, 
EHER 3 für längere Zeit, vorbei. Der gewinn⸗ 
üchtige Züchter aber iſt nicht nur um ein gut Teil der gut⸗ 
nae? ten Wintereier betrogen, 1 hat auch noch ſchwäch⸗ 
liche, wenig leiſtungs⸗ und w erſtandsfähige Tiere. Wie 
könnte es auch anders ſein, wenn ein Huhn künſtlich zur 
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Eierzeugung angeregt wird deſſen Körper und Gefieder id 


den Hennen mit der verhängnisvollen Halsmauſer Beanie 


hervorgerufen werden durch plö 


bei Erkältungskrankheiten ift. Allerdings mu 


onaten gelegten 


noch nicht voll ausgebildet haben! Die zu deren Aufbau jo 
notwendigen Stoffe werden ja zum großen Teil von der Cis 
bildung aufgezehrt. Ueber den vierten Lebensmonat hin⸗ 
aus iſt eine Nahrung mit 20 bis 25 Prozent Eiweißſtoffen 
ieee Fut zu hoch, alfo falſch und ſchädlich. Vorher kann 
dieſes Futter ja als normal und zuträglich gelten; jetzt ift 
es aber zu eiweißreich. Selbſtverſtändlich darf die Bets 
minderung des Eiweißgehaltes im Futter nur allmählich 
geſchehen. Ein ſchroffer, unvermittelter Uebergang iſt nicht 
nur geſundheitsſtörend, ſondern würde auch zu leicht von 


wortet. Es macht gar nichts, wenn durch die geringere 
Eiweißmenge in der Geſamtnahrung die Junghennen um 
ungefähr einen Monat mit dem Beginn des Lebens guridi © 
gehalten werden; im Gegenteil, ihr Körper wird kräftiger, 
das Gefieder voll ausgebildet und der etwaige geringe Aus 
fall an Eiern durch deren größere gom ausgeglichen. Und 
— was das Wichtigſte an der Sade ijt — die gefürchtete 
Halsmauſer wird umgangen. Dieſe kann aber auch noch 
lichen Stallwechſel. Be⸗ 
ſonders Enten find dafür empfindlich, aber auch Junghennen 
beantworten im Alter von 4 bis 5 Monaten ſo tief ein⸗ 
greifende Verhältniſſe, wie ſie z. B. ein Kauf oder Verkauf 
nach jih zieht, mit der Halsmauſer. Man befrage in ſolchem 
Falle den Vorbeſitzer genau über die bisherigen Fütterungs⸗ 
und Stallverhältniſſe, um ſich ſo weit wie möglich dieſen an⸗ 
zugleichen. So wird der Wechſel an den Tieren ſchadlos 
vorbeigehen. Auch das Umſtallen der Junghennen in die 
eigentlichen Lege⸗ oder Zuchtſtammſtälle darf unter keinen 


Umjtänden nach dem 5. Lebensmonat, muß vielmehr früher 


geſchehen. Kurz vor der Legezeit oder während dieſer bringt 
jede größere Veränderung in den Lebensgewohnheiten der 
Tiere den Eintritt der Halsmauſer bedenklich nahe. Tritt 
dieſe trotz allet Vorſicht ein, dann ſucht man die Neubefiede 
rung durch Verabreichung entſprechender Nahrung, vor allem 
von Weichfutter mit regelmäßigen kleinen Schwefelbeigaben, 
zu unterſtützen und zu beſchleunigen. = 


Das gute Glnzerin. 
Mütter müſſen wiſſen, daß Glyzerin ein gutes Gurgelmittel 
5 man beim Kauf 
darauf achten, daß man chemiſch reines Glyzerin 0 und des⸗ 
halb wird man am beſten den Einkauf in einer Apotheke vor⸗ 
nehmen. In ein Glas mit Waſſer gibt man einige Tropfen 
gutes Glyzerin und gurgelt damit tüchtig. Es ſtellt ſich anfangs 
ein leichtes Brennen ein, das aber ein ausgezeichnetes Mittel ił, : 
die Erkältung zu beſſern. ; 
Da das Elyzerin reines Fett enthält, bleiben Gummiringe, 
die man zum Verſchließen von Konſervengläſern verwendet, lane 
ger haltbar, wenn man fie vor der Aufbewahrung leicht mit Gly⸗ 
zerin einfettet. Man trägt das Glyzerin mit einem kleinen Pinſel 


hauchdünn auf und bewahrt die Ringe dann wie üblich au 


uch gn Einölen der Nähmaſchine follte man Glyzerin 
nehmen. Allerdings darf es hier auch nur das chemiſch reine 
ſein, da ſich ſonſt die Maſchine verſtop en würde. Man gibt das 


Glyzerin in eine kleine Oelkanne und träufelt es tropfenweiſe 
in die Maſchine. Man näht nach der Behandlung ein paarmal 
über einen Leinenlappen, damit Ueberreſte entfernt werden, ehe 
man eine Näharbeit vornimmt. s : 
Dieſe guten Ratſchläge entnehmen wir der Zeitſchrift „Deutſche 
Frauen⸗Zeitung“, Verlag Beyer⸗Leipzig, auf die wir unſere Leſe⸗ 
rinnen ſchon wiederholt aufmerkſam gemacht haben. = 


Nutzbarmachung von Seifenreften. woah 
Wenn das Seifenſtück nahezu verbraucht iſt, zerbricht und 
unhandlich wird, ſollte man es beiſeite legen, weil die abbrechen⸗ 
den Seifenteile zur Verſtopfung der Abflußleitungen beitragen 
und zudem auch viel Verluſt durch Auſweichen der kleinen Stücke 
entſteht. Die im Laufe mehrerer Monate angeſammelten Seifen⸗ 
reſte kann man dann entweder in den Gazeſäckchen einnähen und 
fo weiter verwenden, oder aber man ſchmilzt fie im Waſſerbade 
und formt aus der wieder etwas erhärteten Maſſe ein hand⸗ 
gerechtes Stück, das man an der Luft abtrocknen läßt. Auf dieſe 
Weiſe wird der geringſte Reſt verbraucht. — Für den Gebrauch 
im Sommer, wenn man viel im Garten arbeitet, tann man dem 
geſchmolzenen Seifengemiſch etwas Glycerin zufügen (einige 
Tropfen genügen), und man erhält auf dieje Weile eine vorzügs 
liche, rauhe Haut verhindernde und immerhin billige Waſchſeife. 


Dereinstalender. i ai ee 
Nachſtehende Verſammlungen find für die Landfrauen wichtig. 
Nähere Angaben eten im Vereinskalender auf Seite 644, 627. 
> 5 16. 9, Haushaltungskurſe in Samter, Bojanowo, 
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Dienstag, 18. 9., von 912 Uhr bei Weigelt. Lwöwek: Montag, 


hn den Luboſcher Garten. Gebäck ift mitzubringen. Fräulein von Na⸗ 
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; (Gorlſetzung von Seite 644.) ae 11075 5 en . en ma u 1 
= Ra © _ | Drtihaften erſcheinen. Ortsgruppe Rothenburg: 23. 9, um 2 Uhr 
%.. a: daluren Eeten a 
; $ y EA 570 : "| in der Konditorei Schulz. In beiden Verſammlungen Beſprechung 
landw. Tagesfragen, Neuwahlen und geſchäftliche Angelegen⸗ 
heiten. — Wir erinnern unſere Mitglieder und deren Söhne an 
die Anmeldung der Winterſchüler. Am 15. 10. beginnt ein Haus⸗ 
haltungskurſus in Bojanowo. Anmeldungen nimmt Herr Falke, 
Golaſzyn entgegen, auch von Mitgliedern der Ortsgruppe Katſch⸗ 
fou. Auf Grund verſchiedener Anfragen teilen wir mit, daß das 
Liſſaer Akziſen⸗ und Monopolamt keine Genehmigung zur Hera 
ſtellung von Sirup aus Zuckerrüben erteilt. Zuckerrüben dürfen 
auch nicht zur Herſtellung von Marmelade verwandt werden. 


Bezirk Oſtrowo. 

Sprechſtunden: Kempen: Dienstag, 18. 9., im Schützenhaus. 
Krotoſchin: Freitag, 21. 9., bei Pachale. Verſammlungen: tts 
gruppe Wilſcha. Sonnabend, 15. um 46 Uhr bei Haupt, Griz 
nau. Ortsgruppe Blumenau. N 16, um 142 Uhr ber 
gija er in Rothendorf. Ortsgruppe Ei Vers Sonntag, 16., um 
5 Uhr bei Schönborn. In dieſen drei Verſammlungen Vortrag 
Ford agr. Karzel⸗Poſen über: „Viehhaltung und Wirtſchafts⸗ 

eratung“, Ortsgruppe Kobylin. Sonntag, 16, um 2% Uhr bei 
Taubnet, Kobylin. Ortsgruppe Konarzewo. Mittwoch, 19., um 
634 Uhr bei Seite, Konarzewo. Ortsgruppe Hellefeld. Donners⸗ 
tag, 20., um 6% Uhr bei Gonſchorek. Ortsgruppe Naſchkow. 
Freitag, 21., um 6% Uhr im Hotel ahr Naſchkow. Ortsgruppe 
KReichtal: Sonnabend, 22, um 746 Uhr bei Baudis, Reichtal. 
Ortsgruppe Bralin. Sonntag, 23., um 342 Uhr bei Kempa, Braz 
lin. Ortsgruppe Makoſzyce. Sonntag, 23., um 5 415 bei Naw⸗ 
roth, Makoſzyce. In den AE 6 Verſammlungen ſpricht Dißl.⸗ 
Landw. Zern. Ortsgruppe Bieganin. Dienstag, 25. um 6 Uhr 
bei Duczmal, Bieganin. Ortsgruppe Latowitz. Mittwoch, 26., um 
5 Uhr im Konfirmandenſaal. Ortsgruppe Deutſchdorf. Donners⸗ 
tag, 27, um 5 Uhr bei Knappe. Ortsgruppe Kaliſztowice. Frei⸗ 
tag, 28., um 6 Uhr bei Kocik, Kaliſztowice. Ortsgruppe Sieben⸗ 
wald. Sonnabend, 29., um 5 Uhr bei Reimann, Siebenwald. Sn, 
dieſen 5 Verſammlungen Vortrag Dipl-Low. Bußmann. In 
ſämtlichen Verſammlungen, die als a a ine Gch gel⸗ 
ten, finden Wahlen ſtatt. Es iſt daher vollzähliges Erſcheinen 
erforderlich. 3 


24. 9, in dev Spar, und Darlehnskaſſe. Beranftaltungen: Drtó- 
gruppe Samter und Umgegend: Sonnabend, 15. 9., findet im 
Saale des Hotel Sundmann, Samter, eine Kinovorführung Statt. 
Fl. a. werden die Beerdigungsfeierlichkeiten des Generalfeld⸗ 
marſchalls von Hindenburg gezeigt. Beginn pünktlich 8 Uhr. Von 
10.30 Uhr ab Tanz. Sämtliche Mitglieder und deren Angehörige 
find hierzu eingeladen. Ortsgruppe Mechnatſch⸗Miloſtowo: Sonn⸗ 
tag, 16. 9,, um 2 Uhr bei Paſchke, Mechnatſch, Erntefeier mit anſchl. 
gemeinſamer Kaffeetafel. Gebäck it mitzubringen. Abends im 
Saale des Herrn Paſchke Tanz. Ortsgruppe Kirchplatz Borui: 
Sonntag, 23. 9., um 8 Uhr bet Sriebenberger. Belprechung über 
bie , etoile”. Sämtliche Mitglieder der Heilhilfskaſſe find hierzu 
eingeladen. Generalverſammlungen: Ortsgruppe Thiergarten: 
Sonnabend, 15. 9. um 11 Uhr Beſichtigung der Futteranbauverſuche 
bel Herrn Preuß, Zatom nowy. Um 3 Uhr im Gaſthauſe Zwie⸗ 
rhniec, Vortrag von Wieſenbaumeiſter Plate, Poſen, über: 
„Futterbau“. Ortsgruppe Konkolewo: Sonngbend, 22. 9. um 
40 Uhr, Beſichtigung der Futteranbauverſuche bei Herrn Giering, 
Juljanki. Um 3 Uhr Verſammlung. Lokal wird noch bekannt gee 
geben. Vortrag, Wielenbaumeifier Plate, Wojen: „Futterbau 
Ortsgruppe Mechnatſch⸗Miloſtowo: Sonntag, 23. 9. um 2 Ube bet 
Paſchke, Mechnatſch. Vortrag, Herr Snowadzki, Vojen: „Bienen⸗ 
zucht“ und Praxis. Wahl der Delegierten und Vertrauensleute. 
Gleichzeitig findet um 5 Uhr die Wahl des Kreis vorſtandes ſäatt. 
Die Wahl erfolgt durch die Vertrauensleute. Sämtliche Ver⸗ 
trauensleute des Kreiſes Birnbaum, alfo der Ortsgruppen Birn- 
baum, Zirke, Mechnatſch⸗Miloſtowo und Thiergarten, müſſen zu 
der Sitzung erſcheinen. In den obigen 3 Generalverſammlungen 
findet die Wahl der Delegierten und der Vertrauensleute ſtatt. 
Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung wird um vollzähliges 
Erſcheinen gebeten. Ortsgruppe Samter: Es wird beabſichtigt, 
beginnend Mitte Oktober, einen Haushaltungskurſus zu veran⸗ 
ſtalten. Meldungen werden umgehend an die Vertrauensdame, 
Frau Preuß⸗Przyborowo und Herrn Kiock⸗Samter, erbeten. 
Drtsgruppe Pinne, Frauen⸗Abteilung. Sonntag, den 16. O: 
um %4 Ube bittet Frau Johanna Pardt⸗Luboſch die Mitglieder der 
W. L. G., beſonders die Frauen und Töchter, zu einer Kaffeeſtunde 


Bezirk Rogaſen. 5 


~ thufing erzählt von ihren Erlebniſſen in Süd weſtafrika. 


ee Bezirk Bromberg. 
Generalverſammlungen: Ortsgruppe Lukowiec: 16. 9. um 
0 Ahr, Gasthaus Golz⸗Muruein. Tagesordnung wird vor Beginn 


Alle RUA EBU Mitgli 


der S beka A 
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haben zu erſcheinen. Ortsgruppe Ciele: 23. 9. um 5 Uhr piintie | 
lich Gaſthaus Eichſtaedt, Zielonka. Tagesordnung: 1. Wahl des 
Delegierten und der Vertrauensmänner. 2. Sämtliche Jungland⸗ 
wirte der der Ortsgruppe angeſchloſſenen Ortſchaften werden gez 
beten, zwecks Gründung einer Jugendgruppe, vollzählig zu er⸗ 
ſcheinen. 3. Wieſenpflug. 4. Viehverwertungsgenoſſenſchaft 
Bromberg. 5. Geſchäftliche Mitteilungen. Anmerk.: Zur Durch⸗ 
führung der Wahlen haben ſämtliche Mitglieder zu erſcheinen. 


: Bezirk Gneſen. 
Generalverſammlungen: Ortsgruppe Janowitz: Freitag den ſtiftet. Beginn an 
14. 9, um 4 Uhr im Kaufhaus. Vortrag, Dipl.⸗Ldw. Zern über; Be vorm. findet eine pflichtmäßige Beſichtigung für alle aktiven 
„Die häufigſten Lücken in der Organisation unſerer Betriebe”. | Teilnehmer der Konkurrenzen ſtatt; am 23. September vorm. 
Wahlen nach den neuen Satzungen. Ortsgruppe Mesto: Gonn- | 10 Uhr Dreſſurprüfung, Nennungsſchluß: 14. September mittags. 
e Dipl dm Ben | Überjesung bee Kustareung ai geaen Cnfentae es > 
r z z 1e — 1} pa 2 = R SM 
triebe“. Wahlen nach den neuen Satzungen. Ortsgruppe Wel⸗ ee CA en der Ceimartenelle der SUN 


oo 


nau: Montag, 17. 9, um 234 Uhr bei Freier. Wahlen nach den | in a ŻĘ : 
neuen Gagungen. Mit fied. storien Bitte mithrin: Zuenieroereinigmg der Welage. = 
gen. Ortsgruppe Sartſchin: Dienstag, 18. 9, um t im 5 

Gaſthaus Sartſchin. Wahlen nach den nenn Gu ungen. Orts- verband der Güterbeamten für polen zap. Cow., > 


haus Gurkingen. Wahlen nach den neuen Satzungen. Drisgeuppe Am Sonntag, d. 23. September 1934, findet um 11 Uhr vorm. 
chokken: Mittwoch, 19. 9, um 3 Uhr im Gasthaus get. Wahlen | im kleinen Saale des Engl. Vereinshauſes zu Polen, ul, ja: 
nach den neuen Satzungen. In vorſtehenden 4 Verſammlungen] zdowa, eine gemeinſame 0 aller Zweigvereine jet, gu der 

iprit Herr Bgehr⸗Poſen über de Aan r Vorräte | hiermit erg. eingeladen wird. Vortragsthema: „Die Angeſtellten⸗ 
und Preisentwicklung“. Sprechſtunde: Wongrowit: 20. 9, von | verſicherung“. Ref. Dr. Kluſak von der Melage. 


9—11 Uhr im Ein⸗ und Verkauf. f 
Genoſſenſchaftliche Mitteilungen 


Fa Gurkingen: Dienstag, 18. 9, um 5% Uhr im Gajte Sweigverein Poſen. ; 


Bezirk Liſſa. 
Sprechſtunden: Rawitſch: 14. und 28. 9.; Wollſtein: 21. 9. 
und 5, 10, Generalverſammlungen: Ortsgruppe Jutroſchin: 15. 9. 


um 2 Uhr bei Stenzel. Beſprechung landw. Tagesfragen durch ; 
Herrn Horpffler⸗Smolig, geſchäftliche Mitteilungen und Neu⸗ ; Staatliche Butterprüfung. 5 
wahlen. Ortsgruppe Laßwitz: 16. 9, pünktlich 4 Uhr. Orts⸗ Durch die bereits unſeren Molkereien zugeſtellten Rund⸗ 


gruppe Schwehlau: 16. 9. pünktlich 7 Uhr bei Herrn Andrae- | [reiben machten wir auf die in Kürze ſtattfindende 9. ſtaatliche 
frag i. In beiden Verſammlungen Beſprechung landw. Tages | Butter⸗ und Käſeprüfung unſere Moltereibetriebe aufmerkſam. 
ragen durch Herrn Branzka⸗Krzyzanki, geſchäftliche Mitteilungen | Wir bitten nochmals auf dieſem Wege, die Beteiligung an ges ; 
und Neuwahlen. Ortsgruppe Kolkuſch 16. 9. um 3 Uhr im Gaſt⸗ nannter Pri ! t teri © WIRD de An aż 
haus. Vortrag und Neuwahlen in Gegenwart des Herrn Kreis⸗ annter Prüfung nicht zu unterlaſſen und den Anmeldere 
vorſißenden. Kreisgruppe Koken: Kreisverſammlung am 18, 9. nicht zu verſäumen. Betriebe, die ſich beteiligen wollen, 
um 16 Uhr pünktlich bei Fechner, Schmiegel. In derſel ben bis zum 25. September ihre Anmeldung an die „Szt 
ialdjen die Vorſihenden der Ortsgruppen Koſten, Schmiegel und $ aria Wielkopolſtiej Zaby Rolniczej we Wrześni, T 
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gereicht Haben. Wir hoffen, daß die Molkereien ſich recht zahlreich 
beteiligen werden. Alle näheren Angaben ſind aus genanntem 
Rundſchreiben zu erſehen. 


5 ; Verband landw. Genoſſenſchaften in Weſtpolen. 
; - Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 


Die Cätigkeit der Roltereigenoſſenſchaften 
im Monat Juni 1934. 

Milchein lieferung: W 

Juni 1934: 12 455 224 ke Durchſchnittsfettgehalt: 3 % 

Mai 1934: 11611033 ke Juni 1933: 13 456 814 kg 

Friſchmilchverkauf : 2 3 

„uni 1934; 320 664 ke im Durchſchnitt zu 15,4 gr/kg 

Mai 1934: 415 948 kg im Durchſchnitt zu 15,7 gr/ke 

= Berjandmild: : ; 

Juni 1934: 289 947 ke im Durchſchnitt zu 14,4 gr/kg, 
Mai 1934: 348 797 ke im Durchſchnitt zu 15,6 gr/kg 
Butterproduktion: 

= Sunt 1934: 392 837 ke, 

Juni 1933: 415 884 kg, 
Den Lieferanten wurde berechnet: 43 592 ke 
zu einem Durchſchnittspreiſe von 2,35 zł/kg 
zu einent Höchſtpreiſe von . . . 2,70 zł/kg 
zum niedrigſten Preiſe von 2,00 zł/kg 
Inlands verkauf: 159507 kg on 
Großhandelspreis im Durchſchnitt: Suni 1934: 2,29 zi/kg 
Mai 1934; 2,75 zł/kg Juni 1988: 2,26 zł/kg 
Großhandelspreis am höchſten 2,50 zł/kg, am niedrigſten 1,85 zł/kg 
Kleinhandelspreis im Durchſchnitt: 2,60 zt/ke 
Auslands verkauf: 187 791 ke i A 
Davon nach Deutſchland 33 724 kg zu einem Durchſchnittspreiſe 
von 2,43 zł/kg, Danzig und England 154 067 kg, 

: Milchbezahlung: ; ! 

A b. unentgeltl. Magermilchrückgabe: Juni 34: 2,27 gr/gett%, 

Mai 1934: 2,60 gr/Fett% Juni 33: 2,27 gr/%ett%, 

Hoöchſtpreis: 3,00 gr / Fette niedrigſt. Preis: 2,00 gr/Fetto⸗ 

Magermilch: 


Mai 1934: 367 796 kg, 


Käſrvertauf: , 
Wollert cz ane eee 1748 ke zu 1,93 zł/kg 
DATE BORON SS EJST Oar 
Magerkä ese Ne HN SE 
Speifequarg ....... 117987255: ox OSB rs 
Fohguara u... 56355 „ „ 0,20 7 


Die neue Steuerordnung. ; 
Am 1. 10. 1984 tritt die neue Steuerordnung i, Uſt, 1934 
5 


Nr. 39) in Kraft. Dieſe Verordnung regelt das Verfahren für 
folgende ſtaatliche Steuern: Grundsteuer Grundſtücksſteuer in 
Stadtgemeinden und Steuer von verſchiedenen Gebäuden in Land⸗ 
emeinden, Lokalſteuer, Steuer von Bauplätzen, Steuer von elek⸗ 
kriſcher Energie, Gewerbeſteuer, Einkommenſteuer, außerordent⸗ 
liche Steuer von verſchiedenen Berufsbeſchäftigungen, Militär⸗ 
ſteuer, die in. ROM eines Zuſchlages zur Einkommenſteuer er⸗ 
hoben wird, und Kapitals und Renteniteuer. 
Aus den genannten Steuergeſetzen ſind daher die Vorſchriften 
über das Verfahren herausgenommen worden. Die unveränderten 
eee Vorſchriften über die materiellen Vorſchriften der ein⸗ 
zelnen Steuer eiehe find im Dz. U. 1934 Nr. 76 veröffentlicht 
worden. Durch die neue Steuerordnung iſt alſo eine Vereinheit⸗ 
lichung der Veranlagung und des ganzen übrigen Verfahrens 
für obige Steuergeſetze eingeführt worden. 
Wir führen im folgenden einige wichtige Beſtimmungen an: 
pur Austunfterteilung find alle Handelsz, a und Aredit⸗ 
uſtitute den Steuerbehörden gegenüber verpflichtet. Bei Kredit⸗ 
inſtituten können Nachſuchungen wegen Spargeldern und Geld⸗ 
anlagen nur in Ausnahmefällen auf Grund einer ſchriftlichen 
Anordnung des Finanzminiſters, die ſich auf den einzelnen Spa⸗ 
ter bezieht, vorgenommen werden. asſelbe gilt für Informa⸗ 
tionen über dieſe Anlagen. Bei Genoſſenſchaften iſt zu beachten, 


daß auf Grund des Gen.⸗Geſetzes Art, 52 die Bücher nicht aus dem” 
Geſchäftslokal entfernt werden dürfen. fo daß die Steuerbehörden 


pflicht entſtanden ijt: 


Begrün 


Vorſchriften 


nicht verlangen können, daß die Bücher dem Steueramt in ſeinem 
Büro vorgelegt werden. Durch die Beſchränkung der Prüfung dee 
Spargelder und Geldanlagen bei Kreditinſtituken ift eine genaue 
Regelung getroffen worden, durch die die bisherigen Zweifel über 
die Berechtigung der Steuerämter zur Anfertigung von Auszügen 
ulw. beſeitigt worden find. Erwerber des Eigentums⸗ oder 
Nutzungsrechts an Landgrundſtücken und Hausgrundſtücken müſſen 
dem zuständigen Finanzamt alle Aenderungen mitteilen, die für 
die Grundſteuer und die Lokalſteuer wichtig ſind. Wer ein 
Unternehmen gründet, muß der Finanzbehörde vor dem Beginn 
der Tätigkeit darüber Mitteilung machen. Die Steuererklärungen 
für die Umſatzſteuer und Einkommenſteuer find für die natürlichen 
Perſonen bis zum 1. März, für die juriſtiſchen Perſonen bis zum 
i. Juni eines jeden Jahres abzugeben. Die Handels- und irt⸗ 
ſchaftsbücher, die ordnungsmäßig und redlich geführt werden, bil⸗ 
den die Berechnungsgrundlage. Als ordnungsmäßige Bücher 
werden die bei Kaufleuten, alſo auch bei Genoſſenſchaften und 
Geſellſchaften geführten Bücher angeſehen, die gemäß den gelten⸗ 
den Buch riften des Handelsgeſetzbuches nach den Grun ſätzen 
der Buchführung und den Handelsgewohnheiten geführt werden. 
Die Prüfung der Bücher wird grundſätzlich beim Steuerpflich⸗ 
tigen, und nur in Ausnahmefällen im Amtslokal, durchgeführt, 
wobei bei Genoſſenſchaften die obige Beſchränkung des Art. 52 
des Gen.⸗Geſetzes zu beachten iſt. Werden die Bücher nicht als 
Berechnungsgrundlage anerkannt, jo iſt dies dem Steuerzahler 
gleichzeitig bei der Zustellung des Zahlungsbefehls unter Ans 
führung der materiellen und formellen Einwände mitzuteilen, 


welche die Ablehnung der Bücher rechtfertigen. Die Veranlagung 


hat in der in den Steuergeſetzen fejtgejegten Friſt zu erfolgen, 
In den Zahlungsbefehlen muß ſich die Rechtsmittelbelehrung be⸗ 
finden. Nachträglich veranlagt werden können Steuerzahler, die 
bei der Steuerveranlagung übergangen oder irrtümlich von der 
Steuer befreit wurden, oder bei denen fiH die Steuerveranlogung 
infolge ſpäter offenbar gewordener konkreter Tatumſtände als 
zu niedrig erwieſen hat. 


Das Recht zur Steuerveranlagung nebſt den Steuerzuſchlägen 
für die Kommunalverbände verjährt nach Ablauf von 5 Jahren, 
gerechnet vom Ende des Kalenderjahres an, in dem die Steuer⸗ 
Vor Ablauf der Berufungsfriſt haben die 
Finanzbehörden den Steuerpflichtigen oder deren Bevollmäch⸗ 
tigten auf Antrag hin mündliche Informationen über die Be⸗ 
rechnungsgrundlage zu geben. Auf ein ſchriftliches Geſuch iſt die 

ale der Berechnungsgrundlage binnen 7 Tagen nach 
Eingang des an. zu erteilen. Die Stellung des Geſuchs 
unterbricht den Lauf der Berufungsfriſt bis zum Tage, an Dent 
die Begründung zugeſtellt wurde. Berufungen müſſen in der für 
alle Steuergeſetze einheitlichen Friſt von 30 Tagen erhoben mwer- 
den. Die Friſt beginnt mit dem der Zuſtellung folgenden Tage, 
der alſo als erſter Tag der Friſt zu zählen iſt. Die Steuerberu⸗ 
Re ijt entweder bei der Finanzbehörde abzugeben oder durch die 
ojt zu überſenden. Im letzteren Falle genügt zur Einhaltung 
der Berufungsfriſt die Abgabe eines eingeſchriebenen Briefes bei 
der Poft. Liegt keine Veranlagung vor, jondern ein anders⸗ 
artiger Beſchluß, ſo iſt gegen dieſen Beſchluß Beſchwerde inner⸗ 
halb von 7 Tagen zuläſſig. 


Bei Steue rüberzahlungen oder Falſchzahlungen werden die 
eingezahlten Beträge auf die anderen fälligen Steuerforderungen 
gegenüber dem Steuerpflichtigen verrechnet. Sind keine fälligen 
Steuerforderungen vorhanden, ſo müſſen ſie in bar zurückgezahlt 
werden. Die Anordnung der Barrückzahlung ergeht nur auf 
Antrag des Steuerpflichtigen. Ueberzahlungen werden, was neu 
ijt, mit 4% jährlich verzinſt, beginnend mit dem Einzahlungstage 
der anerkannten Ueberzahlung. Bei der Steuerhaftung iſt neu 
aufgenommen, daß der Erwerber eines Grundſtückes zur Zahlung 
der Grundſteuer und der Steuer von Bauplätzen für die Zeit 
vor dem Erwerb verpflichtet iſt. Grundſtücksſteuern ſteht im 
Zwangsverſteigerungsverfahren des Grundſtücks als von Grund⸗ 
ſtücken zu entrichtenden Steuern der Vorrang ſolcher nach der 
Zivilprozeßordnung zu. Gewerbeſteuern haben einen Vorrang 
nur bei der Zwangsvollſtreckung in das bewegliche Vermögen, 
das zum Unternehmen gehört, das mit dieſer Steuer beſteuert 
wurde. Inſoweit haben fie den Vorrang als Steuern nach den 
Vorſchriften der Zivilprozeßordnung bei Zwangsverſteigerungen. 

Die Steuerordnung enthält dann noch genaue Vorſchriften 
über die Strafbeſtimmungen. r 


Verband deutſcher Genoſſenſchaften. <i 
Verband landwirtſchaftl. Genojjenjhajtew. 


\ 


Das neue Handelsgeſetzbuch. 

Das neue dane oat, das am 1. 7. 1934 in Kraft 
trat, ift durch Geſetz im Dz. Wit. 1934 Nr. 57 in erweiterter 
Form veröffentlicht worden. Es enthält außer den allgemeinen 
und den Vorſchriften über die einzelnen Handels⸗ 
geſchäfte jetzt auch noch das Geſetz über die Aktiengeſellſchaften, 
über die Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung und die Lager⸗ 
häuſer. In allen dieſen Geſetzen find redaktionelle Aenderungen 
und Verbeſſerungen aufgenommen worden. Zum Beijpiel beträgt 
jetzt die Friſt zur Beſchlußfaſſung über die Bilanz bei einer 
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung nicht 3 Monate, ſondern 
4 Monate nach dem Abſchluß des Geſchäftsjahres. Bel dem i 


`~ 


andelsvetkauf ift neu der Verlauf gegen Ratenzahlungen auf⸗ 
enommen worden. Das Geſetz wird enn in deutſcher 
Aeberſetzung durch die Firma Leg in dem Ueberſetzungsblatt 
deröffentlicht werden und kann dann auch durch unſere Wer 
Miltlung bezogen werden. 


x | Bekanntmachungen | 


Die 62. Suchtvichauttion 
her Herdbuchgeſellſchaſt Des war bunten Nieverungsrindes 
Bam findet am 10. Oktober 1994 in 1 ſtatt. 
nmeldungen zum Katalog find ſpäteſtens bis zum 20. Sept⸗ 


Die Herdbuchgeſellſchaft. 


| Allerlei Wiffenswertes | 


Nuf- und Untergangszeiten von Sonne und Mond 
> vom 16. bis 22. September 1934. 


d. J. einzureichen. 


— —jw4—w—̃ — ö — — — 
Sonne | Mond 
Tag _ ee 
Aufgang | Untergang | Aufgang | Untergang 
16 634 18.15 | 14,41 2121 
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Hartoffelfeuer. 


auf Wieſen und Weiden 
ſo lange liegen zu ei Das 


es im 
es auf 


Dias Kartoffelkraut ſpielt alſo eine wichtige Rolle und iſt 
ane Verbrennen zu ſchade. Cs ſchont die Einſtreu, fördert das 
Wachstum der Wieſen und Weiden und hält die Knollen im 

Winter warm. Wird es dagegen verbrannt, jo bleibt nur die 

ziemlich nutzloſe Mihe. 2 ‘ 


Bekämpfung der Holjwiirmer. 

Zur Bekämpfung von Holzwürmern haben ſich 2% ige Kate 
bolſäure aber auch Terpentin und Petroleum recht gut bewährt. 
Die angegriffenen Holzteile werden mehrmals hintereinander 
in Abſtänden von 24 Std. mit der Karbolſäurelöſun beſprengt. 
Man achte darauf, daß die Karbolſäure auch tatſächlich in die 
Holzwurmlöcher einzieht. Terpentin oder Petroleum werden auf 
Die befallenen peo gegoſſen und mit einer pate oder einem 
Lappen in die Löcher gerieben. Sehr wirkſam ſoll ſchließlich auch 
kochende Seifenſiederlauge ſein, die ebenfalls auf die Flächen 
egoffen und vertieben wird. Die Löcher können M mit 
zohnermaſſe, die man gleichmäßig über die gorge Fläche mit 


einer Blumen: oder Bohnerſpritze verteilt, verſchloſſen werden. 


Geldmarkt. i 


Kurſe au der Poſener Börſe vom 11. September 1934 

4% Dollarprämiengnl. 

Ser. III (Sick. zu 5 $) 53.—21 
44. % 4% Präm.⸗Inveſt.⸗Anl. 

(Slik zu zł 100.—) 118,— z! 

5%, flaafl, Konv.⸗Anleihe 64.75% 
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Kurie 
se staatl. Konv.⸗Anleihe 
65.0 


0 65.50% | 100 jów. Franken = zl 172.55 
100 franz. $rank. e.e.. z} 34.86 12 100 boli, Guld. = .... zł 358.25 
Dollar = ur... „zł 5.23°/, [100 iſchech. Kronen . z! 21.99 


1 Dollar = Danz. Gu 
1 Pfd. Silg.⸗ Dang. Guld. 


100 holl. Guld. — deulſch. 1 Dollar = deuth. Mark 2.492 
Marg 5 9.90 An TRE d T 

100 ſchw. Franken = nebit Ausloſungsr. für 
deulſche Mar.. . 81.75 100 RM. 1—90 000,— 

1 engl. Pfund = dlſch. = 85 Mark ..... 96% 
Ma .. 12.450 Dresdner Bank. 77. 

100 Zloty = diſch. Mark 47.45 Olſch. Bank u. Diskonlogeſ. 74.— 


(5, 9.) 520 
(6. 9.) 5.22 
(7 9.) 5.21¼ ; 
8. 9 50 0 errechneter Dollarkurs an der Danziger Börſe. 


Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Zentralgenoſſenſchaft 


ſtark gelegt. ; J 
per zu bezeichnen. Beigetragen haben werden die Unſicherheit, 


zum zweiten, weil die europäiſchen 
1 5 chtem 
ie 
pauſe ſprechen, die verſtärkt wird durch den Eintritt von jüdiſchen 
Feiertagen. Dementſprechend bleiben die Preiſe 1 0 von klei⸗ 
nen Schwankungen abgeſehen. è 

waltung hatte lediglich 


zogen. 
beim Roggen durch die Staatlichen Getreidewerke werden zu un⸗ 


veränderten Preiſen fortgeſetzt. 
kaum gefragt. 


Qualität und Lage der Station: 


m bis 17,50, Sommergerſte 1900-23, Senf 50—54, Viktorigerbſen 

46—51, Folgererbſen 32— 35, 34, 
Gelblupinen 1415, Blaulup 
mohn 


fie in Supertomaſyna ausverkauft find 
auch Thomasmehl nicht mehr zu haben iſt, weil die zur Einfuhr 
erteilten Kontingente voll verbraucht ſind, halten wir es ür an⸗ 
gezeigt, unſere 
mittel auf 
OS., Elſtraſosfanat aufmerkſam zu machen. 


| | Markt und Börjenberichte | 


an der Warſchauer Börje vom 11. September 193 
1 Pfd. Sterling = .... zł 26.16 


Distontiak der Bank Polfti 5 
Kurſe an der Pavan Börfe vom 11. September 1934 
den 1096 100 Zloty = Danziger $ 
3.026] Gulden 57.825 


Kurſe an der Berliner Börſe vom 11. September 1934 


. 


Amtliche Durchſchniltskurſe an der Warſchauer Börje - 
5 ollar Für Schweizer Franken 

(8. 9.) 5.22 (5. 8.) 172.60 (8. 9.) 172.60 

(10. 9.) 5.213/,| (6. 8.) 172.60 (10, 9.) 172.58 

(11. 9.) 5.237 /,1(7: 8.) 17260 (11. 9.) 172.55 


6,—10. 9. 5.20, 11. 9. 5,22. 


Pozuan, Wjazdowa 3, vom 12. Seplember 1934. 


Getreide. Die Unternehmungsluft am Weltmarkt hat lid ; 
Dementſprechend ijt die ganze Situation als ſchlep⸗ 


7 


ie vom Geldmarkt ausgeht in beans auf einzelne Währungen, 
duje doch noch nicht in gee 
fortlaufend weitergehen. In Polen wechſeln 


Maje i 
ufuhren. Augenblicklich kann man von einer gewiſſen Rubee 


Durch die Käufe der Militärver⸗ 
beſonderes Intereſſe auf ſich g 


Hafer A g i 
Die Stützungskäufe 


Weizen iſt ziemlich vernachläſſigt. 


Braugerſte iſt im Augenblick 
September 1934 per 100 kg je nach 


16,50—17,60, Futterhafer 16,50 


Wir notieren am 12. 


Für Weizen 1819, Roggen 


Widen 30—32, Peluſchken 32. 
nn inen 12—13, aps 40—42, BI 
: ; i 


Nachdem die Staatlichen Stickſtoffwerke mitgeteilt haben, daß 
und ſeit einigen Tagen 


Intereſſenten für phosphorſäurehaltige Dünge⸗ 
as neue Fabrikat der Solvay⸗ Werke, Grodziec 


eow met ijt ein ee Phosphordüngemittel, das 

durch Schmelzung von Phosphaten mit Alkalien und anderen 
Substanzen e el die den von den Pflanzen ſchwer aſſimilier⸗ 
baren, neutralen, dreibaſiſchen, phosphorſauren Kalk in (von 
Pflanzenwurzeln leicht abſorbierbare) baſiſche Phosphorate vers 
wandeln und die in einer 2prozentig. Zitronenſäurelöſung jowie in 
der fogenannten Petermannlöſung (d. J. alkaliſche mmonzitrat⸗ 
löſung) löslich ſind. Außer der hosphorſäure, welche der wich⸗ 
tigſte Beſtandteil des Ct trafosfanats ift, enthält dieſes auch noch 
den für die Erde wichtigen Kalk, Natrium⸗ und Magneſium⸗ 

Oxyde, und in minimalen Mengen Kali ſowie Silizium und 


en. ; 
In Anbetracht der Phosphorzuſammenſetzung kann es zur 
Gruppe der Phosphorkunſtdünger gezählt werden, zu welchen auch 
das ſogenannte Thomasmehl gehört. Ekſtrafosfanat übertrifft 
aber wegen der Leichtigkeit, mit welcher das Phosphorpentoxyd 
(P.O.) durch die Pflanzen abſorbiert werden kann, das Thoma 
mehl. Auch eignet es i nicht nur für ſauren Boden, fonder 
ebenſogut für ſandige und Humuserde. Anter Berückſichtigung 
ſeines Phosphorgehaltes iſt es alſo ein Univerſal⸗Düngemſttel. 
Der Gehalt an abſorbierbarer Phosphorſäure des hoch⸗ 
wertigen Efftrafosfanats ijt ca. 28% und des normalen ca. 16%. 
Eine große Rolle ſpielt auch der Kalk, deſſen entſäuernde 
Eigenſchaften den Landwirten gut bekannt en Es ijt deshalb 
anzudeuten, daß Ekſtrafosfanat ca. 40% Kalk enthält. Des wei⸗ 5 
teren ſpielt auch das Natrium eine nicht zu unterſchätzende Rolle. 
Der Gehalt an Natrium beträgt 12%. = 
Ekſtrafosfanat ijt allo dasſelbe wie das von Chorzów Here 
geſtellte Supertomaſyng. Auch die Preiſe ſind dieſelben wie für 
Supertomaſyna, nämlich zurzeit 59 gr per kg% zitronenlöslicher 
ee (P2Os) frei Waggon Zabkowice in der Nähe von 
atowice. > = 
100 kg 16%-iges Ctftrajosjanat koſten aljo 9.44 zi: 
von Zabkowice bis etwa Parität Poznan 75 gr, d 
Ekſtrafosfanat 16% franko Empfangsitation (Va 


650, 


10,20 zł per 100 kg. Ekſtrafosfanat iſt zwar etwas teurer als 
Thomasphosphatmehl, aber billiger als Superphosphat und kann 
bis auf weiteres ſofort geliefert werden. > : 
Wegen des Fehlens von Supertomaſyng in Chorzów kann 
auch Supertomaſyna⸗Kalkſtickſtoff nicht mehr geliefert werden, daz 
egen ijt noch in beſchränktem Umfange Thomasmehl⸗Kalkſtickſtoff 
lieferbar, der zu denſelben Preiſen und Bedingungen geliefert 
werden kann wie Wir haben unsere Jager i = 
Textilwaren. Wir haben unjere Läger für das Herbſt⸗ und 
Wintergeſchäft rechtzeitig aufgefüllt. Die Auswahl der Stoffe 
erfolgte, wie immer, nach dem Grundjag, nur wirklich haltbare 
und preiswerte Ware von bewährten Fabrikanten zu kaufen. 
Wir laden zur zwangsloſen Beſichtigung unſerer Läger ein um 
unſeren Abnehmern Gelegenheit zu bieten, ſich über die Preis⸗ 
verhältniſſe uſw. zu unterrichten. 56 
Wir weiſen aber auch auf unſere ſeit einiger Zeit eingerich⸗ 
tete Verſand⸗Abteilung hin, die es ermöglicht, die Beſtellungen 
ſchriftlich auf Grund vorher eingeforderter Muſter zu erteilen. 
Bei irgendwelchem Bedarf in Textilwaren bitten wir daher, ſi 
mittels Poſtkarte Proben für die gewünſchten Waren einzu- 
fordern; wir laſſen dieſelben gern koſtenlos in reichlicher Aus⸗ 


wahl zugehen. 5 an RE 
Zement. Es ijt bisher qu keiner Einigung der Werke in 
bezug auf den gemeinſamen Verkauf ihrer Produkte gekommen. 
Vielmehr verſchärft ſich mit dem möglich der Saiſon der Kon⸗ 
kurrenzkampf, indem jedes Werk möglichſt viel von dem weniger 
werdenden Bedarf für ſich erfaſſen möchte. Die Folge davon iſt, 
daß die Preiſe in den letzten ae trog der gegenteiligen Vers 
ſicherung der einzelnen Werke noch weiter den e ſind. 
Wir können eae Ta Bortland- Zement aus den Werken „My: 
jota“ und „Goleſzöw“ zum Preiſe von 2,40 21 für die 100 kg 
einſchließlich Sack, Frachtparität Lazy, liefern. 5 
SEeiſen. Die Grundpreiſe für Eiſen find zwar bisher nicht 
ermäßigt worden, jedoch ſind die Händlerrabatte erhöht worden, 
ſo daß das Eiſen doch an die Landwirtſchaft billiger abgegeben 
werden kann. Unſer Preis für Flacheiſen und Radreifen ſtellt 
ſich heute auf 34,50 zł für die 100 kg ab Poſen. Hufeiſen Original- 
fabrikat „Bismarckhütte“ liefern wir, wie bisher, zum Preiſe 
von 0,69 zt ie das kg ab Poſen. Wir bemerken, dak in neuerer 
eit ſich Hu eiſen Sn ci im Handel befinden, die 
billiger angeboten werden. o Intereſſe für dieſes Fabrikat 
beſteht, bitten wir, unſere Offerte einzufordern. i : 
Wir werden in den nächſten Tagen eine neue Preisliſte 


für alle Artitel maßgebend ijt. BE 

HObſtbaum⸗Schädlingsbekämpfungsmittel. 

l für die Bekämpfung des Froſtſpanners durch Auftragen von 

aS N Der Froſtſpanner tritt nämlich im 
Herbſt bei Auftreten der erſten Fröſte auf. Das Froſtſpanner⸗ 

weibchen, welches verkümmerte Flügel hat, trachtet kriechend über 

den Baumſtamm die Baumkrone zu erreichen, um dort ca. 350 


bis 400 Eier abzulegen, aus denen im Frühjahr kleine, grüne, 


äußerſt gefräßige Raupen ſchlüpfen. Dieſe können binnen kurzer 
Bett die zarten Triebe, Knoſpen, Blätter, Blüten und auch Frucht⸗ 
anſätze durch ihren Fraß vernichten. Kos 
a : Ein im PGE angelegter Sotor⸗Raupenleimring ud ſicher die 
Eiablage durch Abfangen der Froſtſpannerweibchen und ſichert jo 
die Obstbäume vor unausbleiblichem Schaden. 5 
Als Generalvertreter der Avenarius⸗Werke liefern wir ſo⸗ 
wohl Raupenteint „Sotor“ als auch Unterlagspapier, Baumteer 
253 | spala zu Original⸗Fabritpreiſen von unſerem Lager in 
Poſen. : = 


i 

MWarttbericht der Molterei-Sentrale vom 12. September 1954 
Seeit unſerem letzten Marktbericht Hat ſich die Lage auf dem 
Buttermarkt eher weiter verſchlechtert als gebeſſert. Die Be- 
ſtände in England find außerordentlich groß, jo groß, daß man 
befürchtet, daß ſie nicht verbraucht werden, ehe die neue aijon 
für Ueberſeebutter beginnt. : 

_ Sm Inlande hat fiH zwar durch 


die geringen Preiſe der 
Konſum etwas gehoben, iſt aber noch viel zu klein, um die vor⸗ 


nicht weſentlich über den Exportpreis ſteigen können. 
Leider iſt keine Ausſicht vorhanden, daß die Lage ſich in ab⸗ 
ſehbarer Zeit beſſert. 
Es wurden in der Zeit vom 5. 
Pfand, Preiſe gezahlt: Poſen: 
fund, engros 0,95 zł pro Pfund. Angefähr denſelben 
brachten auch die übrigen Märkte, teilweiſe etwas mehr. 


Schlacht⸗ und Diehhof Poznań 

8 vom 11. September 1934. 
otierungen für 100 kg Lebendgewicht loco Vie markt 
Poſen mit Handelsunkoſten.) i > : 
Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht anges 
ſpannt 68—74, ee Maſtochſen bis gu 3 dE 62-86, 
ältere 52—56, mäßig genährte 42—46. Bullen: vollfleiſchige, 
ausgemäſtete 64—68, Maſtbullen 56—60, gut genährte, ältere 
44.50, mäßig genährte 4042. Kühe: vollfteiſchige⸗ ausge⸗ 
mäſtete 66—70, Maſtkühe 52—60, gut genährte 36—40, mäßig ge⸗ 
nährte 22—28. Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 68—74, 


bis 12. d. Mts. ungefähr 
Kleinverkauf 1,20—1,30 zł pro 
Preis 


herausgeben, da unſere Preisliſte vom Juni d. Is. nicht mehr 
Es naht die Zeit 


handenen Buttermengen auszunehmen, jo daß die Inlandspreiſe 


Maſtfärſen 82—66, gut genährte 5%—56, mäßig genährte 40—46, 
ungvieh: gut genährtes 40—46, mäßig ee 36—40. 
älber: beſte ausgemäſtete Kälber 84—92, 

82, gut genährte 70—74, mäßig genährte 60—66. 

Schafe: vollfleiſchige ausgemäſtete Lämmer und füngere Ham⸗ 

mel 76—80, gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 66—70. 

Maſtſchweine: vollfleiſchige von 120 bis 150 ke Lebendgewicht 

74—78, vollfleiſchige von 100 bis 120 kg Lebendgewicht 68—72, 

vollfleiſchige von 80 bis 100 kg Lebendgewicht 64—66, fleiſchige 

Schweine von mehr als 80 leg 56—60, Sauen und ſpäte Kaſtrate 

60—70. 


Amtliche Notierungen der Pofener Getreidebörſe 
vom 12. September 1954. ; 
Für 100 kg in zt fr. Station Poznań 


Richtpreiſe: Weizenſtroh, gepr. 3.10 3.30 
Roggen 17.50—17.75 Noggenſteoh loje 3.00—3.25 
Weizen 18.501900 | Roggenſtroh gepr.  3.50—3.% 
Braugerſte ... 21.50-22.00 | Haferſtroh, lofe. 3.25—8.50 
Einheitsgerſte .. 20.25 —20.75 | Haferſtroh, gepr. 90300 
Sammelgerſte „. 18.75 19.25 Gerſtenſtre „loſe 2.20 —2.70 
Safes? 17.50—18.00 | Gerſtenſtroh, gepr. 3.10—3.30 
Roggenmehl 65% 22.00—23,00 | Heu, loſe 35 —9 
Weizenmehl 65% 28.50 — 29.00 eu, gepreßt 9 75 8.75 
Roggentlete ... 12.00—13,00 | Netzeheu, loje. .. 925 
Weizenkleie mittel) 11.25 — 11.50 Netzeheu, gepreßt 25—9.75 
Weizenkleie, grob 11.75— 12.00 | Leinkuchen 19.00—19.50 
Winterraps 42,00—43.00 | Rapstuden ... 14.50—15,00 
Winterrübſen . 41.00—42.00 | Sonnenblumen: 

SH EG) 53.00—55.00 fuden ..... 20.50—21,00 
Viktoriaerbſen .. 41.00-45.00 | Sofaſchrot . . . 22,00—22,50 
Folgererbſen .. 32.00 — 35.00 | Blauer Mohn .. 42.00 —46.00 
Weizenſtroh, loſe 2.50 —2.70 ; ; 


Stimmung: ruhig. ; 

Abſchlüſſe zu anderen Bedingungen: Roggen 1145, Weizen 
180, Gerſte 877,5, Hafer 170, Roggenmehl 62,5, Weizenmehl 20, 
Roggenkleie 133, Weizenkleie 56, Gerſtenkleie 15, Senf 17,25, 
Viktorigerbſen 50, Folgererbſen 15, Peluſchken 2,5, Leinſamen 5 t, 


Futterwert⸗Tabelle. 
(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 
*) für dieſelben Kuchen ſeingemahlen erhöht ſich der Preis 


entſprechend. 
Gehalt an Preis in Złoty für 1 kg 
Preis r ; Berd. 
: >= Geſamt⸗ Verb Eiweiß 
Futtermittel D kaf Starte. , |Selamtej Nerd. nach Ab. 
100 kg Eiweiß | Starte | Verd. zug des 
E iveri Ą Eiweiß | Stärke⸗ 
wert wertes 
zt 0% % $ > sej 


Kartoffeln „.......4. 3,80] 19,4 | 09 0,191 —.— ——- 
Roggenkleie . . 12,75 46,9 | 108 0,27] 1,18] 0,54 
Weizenkleie . 12,75 48,1 11,1 0,27] 1,15] 0,50 
Geritenkleie ,..,.. | 15,25] 47,3 6,7 0,32] 2,28 1,11 
Reisjuttermehl......... —,—| 684 | 6—] ——| ——| —— 
Mai?: 81 % 8 
Hafer, mittel 17,75 59,7 | 7,2 0,30] 2,47] 1,07 
Gerſte, mittel.. a e | 20—] 72,—] 61 0,28] 3,28] 1,21 
Roggen, mittel 17,75 71,3 | 8,7 0,25} 2,04] 0,66 
Lupinen, blau 13,50 71 — | 233 0,19] 0,58| 0,18 
Lupinen, gelb „2... | 15,—] 67,3 | 30,6 0,22] 0,49] 0,25 
Ackerbohnen 4 24—] 666 19,3 0,36] 1,24] 0,77 
Erbſen (Futter) . | 26— | 68,6 [16,9 0,38] 1,54] 0,95. 
Geradella ...... „. |] 20.— 48,9 | 13,8 9,41) 1,45] 0,96 
Leintuchen“) 38/420, . | 20.— | 71,8 27,2 0,28] 0,74] 0,4 
Napskuchen“) 36/40% . | 16—] 611 |23— | 0,26! 0,70] 037 
Sonnenblumentuchen*) | i | 
e 21.—68,5 30,5 | 0,31] 0,69] 0,44. 
Erdnußkuchen “) 55% 24,251 77,5 | 45,2 0,31] 0,54]: 0,39 
Baumwollſaatmehl ges : 
ſchälte Samen 50% . | ——] 71,2 38,— | —— | —— | —— 
RKotostuhen*) 27/32%, 16,75 76,5 16,3 0,22] 1,03] 0,32 
Palmkernkuchen, nicht 
extrahiert 16,75 70,2 lisa. | 0,24] 1,28 0,44 
Sojabohnenkuchen 50% 
gemahlen, nicht extrah. 23,—| 73,3 40,7 0,31] 0,57] 0,40 
Fiſchme hi1! 41,50] 64—|55— 0,65] 0,76] 0,71 
Miſchfutter: 8 
30% Sofak' mehl 48500 s 
ca. 40% Erdn.⸗Mehl55 % H 23,50] 73,5 34,2 0,32] 0,69] 0,46 
30% Palmk „ 21] ˖ — 
) Der Stärtewert (ohne Stärkewert Des Eiweißes) ilt io 


hoch bewertet wie der in Polen billigſte Stärkewert in der Kar⸗ 
toffel und vom Futtermittelpreiſe in Abzug gebracht. 


: Landwirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchaft. ; 
Voznau, den 12. September 1934. Spółdz. 2 ogr. odp. 


aſtkälber 76 Bis 


A 


* 


ſucht und ſtellen ſich die annähernden Preiſe pro im frei 


pojener Wochenmarktbericht vom 12. September 1954. 


Auf dem Wochenmarkt zahlte man je nach Qualität für ein 
Pfund Tiſchhutter 1,20, Landbutter 1,10, Weißkäſe 25, Sahne 
4 Qir. 30, Milch 18, Eier 1,10. — Auf dem Gemüſemarkt zahlte 
man für Salat 10, Blumenkohl 20—50, Tomaten 5—10, Gurken 
10, Suter ergurken 50 das Schock, Wachs⸗ und Schnittbohnen 10—20, 
Radieschen 10, Spinat 10, Maiskolben 5, Kohlrabi 10, Sauer⸗ 
ampfer 15 das Pfd, Suppengrün. Schnittlauch, Dill 5, Wirſing⸗ 


feln 4, Salatkartoffeln 10, Schwarzwurzeln 25, jaure Gurten 
10, Sauerkraut 15, rote Rüben 10, wiebeln 10, Knoblauch 5 das 
Köpfchen, Pilze 20—50, getrocknete Pilze 1,20, Rhabarber 5, Aepfel 
10—35, Birnen 10—30, Aprikoſen 1,00, Pflaumen 25, Apfelſinen 
25, Bananen 25, Zitronen 10, Melonen 50 das Pfd., Kürbis 
ein Pfund 5—10, Hagebutten 30, Weintrauben 40—60, 9 
80, Backpflaumen 80—1,20, Preißelheeren 30. — Den Geflügel⸗ 
händlern one man für Hühner 1,50—2,00,. Enten 2,00—2,50, 
Gänſe 3,50, Perlhühner 1,50, Rebhühner 1,40 das Paar, Tauben 
70, Kaninchen 1,50. — Für Rindfleiſch zahlte man 60—80, 
Schweinefleiſch 55—65, Kalbfleisch 50—70, Hammelfleiſch 80—90, 
Gehacktes 60, Schmalz 1,00, Räucherſpeck 90, roher Speck 65, Kalbs⸗ 
leber 1,20—1,40, Schweineleber 60, Rinderleber 40. — Auf dem 
Fiſchmarkt wurden nachſtehende Preiſe erzielt: Schleie 1,90, Bleie 
1,00, Karauſchen 1,20, Aale 1,50, Karpfen 1,30, Weißfiſche 50, 
Suppenkrebſe 50 die Mandel, Heringe 10—15, Räucherheringe 
20—30. 


Richtpreiſe für nutzhölzer zum Export nach dem Auslande. 


Vorwiegend nach Deutſchland werden bereits gegenwärtig 
Nutzhölzer nachſtehender Holzarten in folgenden Dimenſionen ge⸗ 
Waggon 
Verladeſtation unſeres Gebietes wie folgt: Es iſt zu bemerken, 
daß die Preiſe ſehr von der Frachtparität abhängen. Die gün⸗ 
ſtigſte Frachtparität iſt Bentſchen, da der größte Teil des Holzes 
für Berlin und Sachſen beſtimmt iſt. 

I. Kiefernblöcke, äußerlich glatt und aſtrein, von 3 m Länge 
aufwärts und 30 em Zopf aufwärts, ca. 33—38 21. 
2. Birkenſtammklötzer von 3 m Mindeſtlänge und 25 em 
Mindeſtzopfſtärke geringer brauner Kern bis 7 bzw. 8 em zu⸗ 
läſſig, 24—26 zi. 

3. Erlenklötzer von 3 m Mindeſtlänge und 20 em Mindeſt⸗ 
zopf, aſtrein, geſund, 25—28 zi. 

4. Pappel von 1 m Mindeſtlänge und 25 cm Zopf aufwärts, 
aſtrein 2225 21. ; Nee, 

5. Linde wie Pappel. 24—27 zł. 

6. Alpe wie vor. 22—25 1. ; 

7. Weißbuche, runde Stämme, mie vor. 25—28 zi. 

8. Eſche, von 3 m Mindeſtlänge ſowie von 30 em Mitte bzw. 
28 em Zopf aufwärts, möglichſt aus Garten und Park ſtammend 
(jog. Weißeſche) 30—50 21. 

9. Eichenſtammklötzer: a) von 3 m Mindeſtlänge und 30 em 
Mittendurchmeſſer aufw., möglichſt aſtrein, 30—50 zł; b) Eichen⸗ 
ſurnierklötzer von 60 em Mittendurchmeſſer, aſtrein, geſund, hell, 
mild 80—100 z! und darüber. ; 

Ferner beſteht Nachfrage nach folgendem Sdnittmateriaf: 

1. In Erle und Birke in allen Stärken. \ 

2. Kiefer, 26 mm, aſtreine Seiten, ca. 60 zi. 


to 


| Gegründet 1831. 
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nn 20—40, Weißkohl 20—40, Rotkohl 25, Grünkohl 10, Kar⸗ 


WŁOSKA SPOLKA AKCYJNA „POWSZECHNA ASEKURACJA w TRYJESCIE“ 


I ASSICURAZIONI GENERALI TRIESTE| 


Garantiefonds Ende 1933: L. 1,689.502.032 I 


Alleinige Vertragsgesellschaft 


der 


Westpolnischen Landwirtschaitlichen Gesellschaft 


des Landbundes Weichselgau und anderer Organisationen von Landwirtschaft, Industrie, Handel und Gewerbe 
für 


| Feuer-, Lebens-, Hafiptlicht-, Unfall-, Finbruchdiehstahl-, Transport- u. Unloren-Versicherung | 


Auskunft und fachmännische Beratung durch die Filiale Sornun, wi. FLamtiater I. Tel. 18-08, 


| Welage-Versicherungsschutz, Poznań, ul. Piekary 16/17, 
| Platzvertreter der „Generali“ | lij 


5 3. Kiefernſtammware (Exportqualität) 35 und 40 mm, ca. 70 
is 75 zł. ; 
Abnahme des Rundholzes erfolgt im Walde. Barzahlung 
unmittelbar nach Anfuhr zur Station und vor Verladung des 
Holzes. Nähere Auskunft erteilt auf Wunſch der Unterzeichnete, 
und ſei hier noch bemerkt, daß es ſich in Anbetracht der günſtigen 
Zahlungsbedingungen durchaus empfehlen dürfte, auch einzelne 
Waggonladungen oben bezeichneten Materials zu verkaufen. 
Bar. v. Holtey, Forſtrat i. R. 
Poznan, ul. Malkeckiego 11. 


Nachtrag zum Vereinskalender. 
: Bezirk Poſen I. 
Ortsgruppe Zlotniki: Verſammlung 23. 9. um 4% Uhr bei 
Schmalz, Suchylas. Vortrag Herr Baehr⸗Poſen über: „Dürre⸗ 
ſchäden in der Welternte“. Satzungsgemäße Wahlen. 


Von der Reise zurück _ 
Dr. med, Heider 


praktischer Arzt, Facharzt für Haut- und Haraleiden 
Poznan, Fr. Ratajczaka 36, I. Stock, Tel, 18-80. 


Sprechstunden 9%—12 und 3%—6 
Röntgenarbeiten nur vormittags. 


(605 


ES andwirtichait 


Holzbauten etc or 
| a 
und Holzteile 


empfehlen 
noch vor Eintritt des 


Vertreter 


bei den Landw. Genoſſenſchaften ein⸗ 
geführt, zum Verkauf unſerer 


Winters zu konservieren Patent⸗Senſen 
mit unserem N Ą 
gegen Proviſion geſucht. Karpatia 
Dzidzice. : 


laCarholineum,,Palkonit™ 


Holzimpragnierungsmittel. 


Falls am Platze bei Ihrem 
Kaufmann nicht vorhanden 
erfolgt Lieferung ab unserer 
Fabrik (554 


zu billigsten Preisen 


Venzke & Duday 


Grudziadz, 


Teer- und Oelwerk. 


mit LOjahrig. Praxis, ſucht, geftligt 
auf gute Zeugniſſe, vom 1. 10. 34 
oder früher Stellung auf größerem 
Gut. Offerten unter 585 an die 
Geſchäftsſtelle d. Blattes. 


Alexander Maennel 
Nowy-Tomysi-W. 10, 
fabriziert alle Sorten 


Drahtgeflemte. 


Liste frei! (593 


(577 


die Bezirksgeschäftsstellen der Welage und die 


Angebote unt. 607 a. d. Geſchſt. d. Bl. 


Gutsſekretärin 


M 
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meiner altbekannten Stammzucht gebe 
metry ab im Alter über 3 Monate, 

kobuſt geſundes la Hochzuchtmatertal | 

älleſter beſter Herdbuchabſtammung. : 


Modrow⸗Modrowo 


p. Skarſzewy, Pomorze. 569 


Fahrräder 


. KD in jeder gewünſch⸗ 
LA, ien Ausführung 
—— Miz, Poznaß, 
ea 64 Tel. 2396 
F 


CONCORDIA: 


Poznan, 
ulica Zwierzyniecka 6 
= Telefon 6105 und 6275 =- 


 Hańdarheiten, Aufzeichnungen 
aller Art, Kissen, Decken, 
gezeichnet und fertig, 
- Stickmaterialien 


Gesch. Streich 


Poznań, ul. Br. Pieraekiego 15 
( früher wama (544 


FRITZ SCHMIDT 
Glaserei a R 

md Bildereinrahmung. ©: Familien-Drucksachen 
Verkauf von Fensterglas, =] Landw, Formulare (96 
lanentglas und Qlaserdiamanten 3 Sämtliche Bücher 


Znań, ul. Fr. Ratajczaka 11 Geschafts-Drucksachen 
= > GORT. 1884. 


v. Lochow’s Pelkuser Roggen, 


anerkannte 1, Absaat 


eragis „Ballikum*-Weizen, 


n Absaat i 
leichten Böden, słacimend, liefere ich SE Grund 


meiner Verkaufsbedingungen zu folgenden Preisen 
über Posener Höchstnotiz: 
Roggen 35%, Weizen 30%. 
Roggen 18 zl, Weizen 24 zt 
Vermittler erhalten Rabatt. 


Dr. Germann, Tuchoika, 


von. Tuchola, Post, Tel.: Kesowo 4, Stat. 


Mindestgrundpreise: 
pro 100 kg. 
(575 


Źalno. 


Firma brzmi obecnie: , Towa- 
rzystwo Bankowe Nowej Wsi 
i okolicy Vereinsbank Anto- 
nienhütte und Umgebung, 
bank spółdzielczy z ograniczo- 
ną odpowiedzialnosciq“, 
Dodatkowa odpowiedzial- 
ność spólników za zobowiaza- 
nia spółdzielni obniżona zo- 
stała do kwoty 1000 zł za 
każdy zadeklarowany udział, 


Sad Grodzki Katowice. - 
1602 


rejestru spółdzielni 66 
ano dnia 19, kwietnia 
34 przy firmie Towarzystwo 
ankowe Nowej Wsi i oko- 
ereinsbank Antonien- 

und Umgebung — Za- 
spółdzielnia z ograni- 
_odpowiedzialnością 2 

a w.Nowej Wsi, ze u- 

łą walnego zgromadzenia 
ków z dnia 6, 4. 1933 
niono S$ 1 i 5 statutu. 


jenigen Gläubiger, 


W tutejszytu rejestrze dla 
5 przy Spar- und 
arlehnskasse, Spółdzielni z 
er odpowiedzial- 
nością w Kaczkowie pod nr. 14 
zapisano dzisiaj, ze Robert 
Pavel z Kaczkowa wystapil z 
Zarzadu, a w jego ER sce wy- 
brano na członką Zarządu, 
Fritza Sorge, rolnika z Kacz- 7 
kowy. x 


Tage der iętzten Bekannt 
machung ab bei der Genoss 
schaft melden, gelten als m 
der beschlossenen ‘nderun 
einverstanden, 


Spar- und Darlehnskasse, 
spöldzielnia z nieograniczoną | 
odpowiedzialnością Chrośnica 

LEDA ad: 
—) Weissert, (=) Reschke, 
(=) Gutsche. [572 
——— Ener eg 

Zgodnemi uchwałami wal? 
nych zgromadzeń członków 
z dnia 26 maja i 7 lipca br, 
została podpisana spółdziel: 
nia rozwiązana, 

Wierzycieli rozwią: 
zane} spółdzielni wzywa sią 
do zgłoszenia swych roszczeń, 


Bekanntmachung. 


Durch die iibereinstimmen- 
den Beschlüsse der General. 
Versammlungen vom 26, Mai 
und 7. Juli ds, Js. wurde dis 
unterzeichnete Genossenschaft A 
aufgelöst, SS 

Die Glau biger der auf- 
gelösten Genossenschaft wer- 
den aufgefordert, ihre Aue 
sprüche anzumelden, : 
‘Bydgoszcz, 25 sierpnia 1934 r, 

„Postęn*, (083 
spöldzielnia z ograniczoną od- 
powiedzialnością Bydgoszcz, 


Likwidatorzy: 
(—) Berendt. (—) Feier; 


-Zgodnemi uchwałami wale 
nych zgromadzeń. -członków 
z dnia 26 Maja i 7 lipca br. 
została podpisana spółdzielnia; 
rozwiązana, 

Wierzycieli *rozwią* 
zanej spółdzielni wzywą sią. 
do zgłoszenia swych roszczeń, 


Bekanntmachung. es 


Durch übereinstimmende 
Beschliisse der Generalver- 


Bojanowo, 21 sierpnia 1934 r. 
Sąd Grodzki. [601 
—— —— 


Stosownie do jednogłośnej 
uchwały nadzwyczajnego wal- 
nego zgromadzenia z dnia 
5 sierpnia 1934 r. zmieniono 
nieograniczoną odpowiedzial- 
ność na ograniczoną z tem, że 
odpowiedzialność dodatkowa 
za poszczegółny udział wynosi 
600 zł. 


Stosownie do art, 73 ustawy 
o spółdzielniach spółdzielnia 
gotowa jest na żądanie za- 
spokoić wszys tkich wie- 
rzycieli, których wierzytel- 
ności istnieć będą w dniu 
ostatniego ogłoszenia wzgl. 
złożyć do depozytu sądowego 
kwoty, potrzebne na zabez- 
pieczenie wierzytelności nie- 
płatnych lub spornych. Wie- 
rzycieli, -którzy nie zgłoszą się 
do spółdzielni w przeciągu 3 
miesięcy od dnia ostatniego 
ogłoszenia, uważać się będzie 
20 zgadzających się na zamie- 
rzoną zmianę. 


Bekanntmachung. 


Laut einstimmigen Be- 
schluß der außerordentlichen 
General-Versammiung vom 

5, August 1934 wurde die un- 

beschränkte Haftpflicht in 
eine beschränkte geändert, 
wobei die Zusatzhäftpflicht 
für den einzelnen Anteil 600 zł 
beträgt, 


Gemäß: Art. 73 des Ge- 
nossenschaftsgesetzes ist die 
Genossenschaft bereit, auf 
Verlangen alle Gläubiger zu 
befriedigen, deren Forde- 
rungen am Tage der letzten] 
Bekanntmachung bestehen 
werden, bzw. die Beträge, die 
zur Sicherung noch nicht fäl- 
liger oder strittiger Forde- 
rungen notwendig” sind, bei 
Gericht zu hinterlegen, Die- 
die sichf 
nicht binnen 3 Monaten vom ( 


den ae ihre = 

sprüche anzumelden, (583 

Bydgoszcz, 25 sierpnia 1934r, 
Mleczarnia i Piekarnia, 

spółdzielnia z ograniczoną od- 

powiedzialnością Bydgosz 
Li k Wi dat or 2 Y. 

—) Berendt, 


- geuerschdden, Ragelschaden, Sinbruchschdden, 
 Beraubungsschóden und. dranspotischaden. 
Jede Auskunft und ®eralung erteilen mir bereitmillig. 


Versicherungsgesellschaft Orzeł Sp. Ake. 


Bezirksdirektion für die Wojewodsch. Poznan und Pomorze 
Goznań, ul. Bena 14, ein 1648 


Arbeilgeber, 


denkt an unſere Arbeitsloſen! 


In der „Bernſshilſe“, Poznan, Zwierzyniecka 8 
find gemeldet: 

2 Vögte 

5 Wiriſchafker 

2 Jeldhüter 

1 Autfcher 

1 Viehhirt 

5 Depukanten mit Scharwerker 


42 Deputanten ohne Scharwerker. (603 


e ohne eee e 
ai. Hanomag⸗Radſchlepper 


28 PS mit Anhängepflug, ſowie neuen G-reihigen 


Rübenheber 
verkauft zu jedem annehmbaren Preiſe. 
Herrſchaft Liſzkowo, pow. Wytzyji. 


Herbstsaatnetreide 


Friedrichs werther Berg- Wintergerste, II. Absaat; 

Petkuser Roggen, |, Absaat; 

Orig. Strubes General von Stocken 
Winterweizen, ; 

Markowicer Edelepp Winterweizen, I. Absaat; 

Carstens V Dickkopf Winterweizen, I. Absaat 


hat abzugeben und steht mit bemusterten Angeboten zu Diensten 


 Wominium Lipie, Post und Bahn Gniewkowo. 


(591 


Superphosphat m 


SUPERPHOSPHAT 


stärkt den Halm der Wintersaaten, verhindert Lagerung, 
fördert die Ausbildung eines vollen Korns | 
und sichert hohe Kornertrage. 


it der Schutzmarke 


OCHS 
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Kaufe und Verkaufe 


cent ag eg emn Kasse: iiini 
Sämtl, Getreidearten, speziell: Futtermittel 
| Düngemittel | 
Braugerste Saatgetreide | 
Hülsenfrüchte Saatbeize N 
Oelsaaten Kohlen | 
Kartoffeln 3 > aces 
Kartoffelflocken Spezial-Offerten stehen jeder | 
Trockenschnitzel Zeit zur Verfügung. 


OTTO MERTEN 


Í POZNAN, ulica Br. Pierackiego 14 
Telefon: 41-48, 41-68. Postschliessfach 165, 
Telegrammadresse: Zbożemerten, 


Go BR 


Reines Linkblech 3 


Aist unvergleichbar! 
| Aufklirungen — Offerten 


„Blacha Cynkowa“ Ska z o. p. 
Katowice, Mariacka 11 co 


üngemittelhëndier zu beziehen. 


Wir empfehlen fir die Herbst- und Wintersaison: 
_ Kleiderstofie, Anzugstoffe, 
Mantelstoffe für Damen und Herren, 
Weiss waren jeder Art, 
| Inletts, Gardinen, usw. 
| Spezialität: Wäscheaussteuer. 


Verkaufsstelle der Handweberei Haus Stoehr, 
Auf Wunsch senden wit Musterkarten mit genauen Preisen usw, 


Textil-Abteilung. 


8 Wir liefern zu Original-Preisen vom Posener Lager die Fabrikate der Avenarius-Werke wie; 

> 5 „Sotor“ 

5 Unterlagspapier, 
Baumteer, >> 

| Baumwachs usw, 

1 ni e r i 0 L als Anstrichmittel, 


: > Eisen zum Schutz gegen Rost, 
auf Beton zum Schutz. gegen Säure. 


Maschinen-Abteilung. 


5 Zur Förderung 
> von Milch | und Mast: 
on  Hocheiweisshaltige Kraftfuttermittel 
Wir beben noch preiswert fiir prompt. und fiir spätere Termine abzugeben: 
_ Sojabohnenkuchen und -mebl 50% 
Erdnusskuchen und -mehl 55% 
Leinkuchen und mehl 37%, 
Rapskuchen und -mehl "57140" 
HFlanfk uchen und mehl 36/37'|, 
Kokoskuchen und -mehl 26% 


Landal tách: Zentralgenossenschaft 


MIO MM Spółdz. z ogr. odp. C 


Sn Poznan, ul. Wiazdowa 3. 3 
Telef. Nr. 4291. ‘Tolegr-Ade.: 5 Dienststunden */,8—!/,3 Uhr. (698 3 


Dan 5 TP Genoſſenſchaften in lee T, 2. Poznan 75 3. \ = 
Verantwortlich jie 80 riftleitung, i u a EM Ing. È Karl ET in u znań, iserjyniecia e L — 
el Sp. Ake, Poznań, 


+ 


